
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis für die 2. Oktober Woche, fällig bei Abholung, 35 Millionen
Mark frei Haus. Abholerkarte 34,500 Millionen Mark. Poſtbezug mongat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 5 Millionen, bei

6 Seiten 7 Millionen, bei 8 Seiten 8 Millionen.
Im Falle von höherer Gewalt (Slreik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinenAnſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Kuchakttg des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.
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mit
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nan Am häuslichen Herd'n er Chroniſt von Merſeburg

Anzeigengrundpreis X Schlüſſelzahl Tagespreis. ür den achtge
Millimeterraum 20 M. bei Varzahlung ſonſt e
Zahltage im Reklameteil 80 M., für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 60 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multt-
pligiert mit der Schlüſſelzahl des V. D. V. (z. 3. 100 000). Platzvoxſchrift
ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 10 Uhr vormittags

Belegnummer wird berechnet.
Bezugs- und Anzeigenpretſe ſind freibleibend.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
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Freitag den

Die Kabinettskriſe dauert noch immer an. Dollar 601 Millionen.

Der Stand der Kabinettsüri ſe.
Lagebericht vom Freitag mittag

Berlin, 5. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Bemühungen un die Kabinettsbildung ſind noch nicht vollſtändig
abgeſchloſſen. Es laufen dabei zwei verſchiedene Projekte nebeneinander
her, da eine auf die Bildung einer Regierung auf bürgerlicher Baſis
abzielend, das andere auf Wiederherſtellung der großen Koglition, alſo
des bisherigen Kabinetts unter verſchiedenen perſonellen Veränderungen
Die Bemühungen in der letzeren Richtung ſind zweifellos durch die
geſtrigen Vermittlungsverſuche von demokratiſcher und auch von Zen
trümsſeite begünſtigt worden. Sie ſcheinen im Laufe des heutigen Vor
mittags eine etwas konkretere Form angenommen zu haben, ſo daß der
vorher im Vordergrund ſtehende Verſuch zur Herſtellung eines reinen
Arbeitskabinettes von kleinem Umfange aus nur bürgerlichen Mit
gliedern zunächſt nicht abgeſchloſſen wurde. Es beſteht die Wahrſchein
lichkeit nach wie vor, daß

noch im Laufe des heutigen Tages
die Bemühungen Dr. Streſemanns zu einem endgültigen Ergebnis nach
der einen oder der anderen Seite führen werden.
Außer dieſen beiden Kabinettsvorſchlägen wird freilich ein dritter
in den Wandelgängen der Reichskanzlei bearbeitet. Aus den Kom
binationen, die hierbei der Phantaſie der Wißbegierigen entſprungen
ſind, ſtammt die heute in einigen Morgenblättern veröfſentlichte und
faſt vollkontmen un richtige Miniſterliſte. (Die Schriſtleitung hat
von dieſen Vermutungsliſten keine Notiz genommen.)

Die Stellung der bürgerlichen Parteien
Zur Frage der Regierungsbildung im Reich wird in der „Zeit“

mitgeteilt: Dr. Streſemann ſei in Anbetracht der kritiſchen Zeit be
müht, die Bildung der neuen Regierung ſo ſchnell wie möglich durch
zuführen. Zu dieſem Zweck habe er heute vormittag eine Anzahl von
führenden Männern der Wirtſchaft und Politik empfangen

Die Germania will wiſſen, das Zentrum verlange mit aller
Entſchiedenheit die Beendigung der Kriſe ſo raſch wie möglich, nicht
zuletzt mit Rückſicht auf die Dinge im Weſten, die keinen weiteren
wegierungsloſen Zuſtand verkrügen. Das Zentrum werde keine Regie
rung unterſtützen, die Abenteuer darſtelle oder unternehme; ſie ſei nach
wie vor der Auffaſſung daß die beſte Regierung die iſt, die einen

nach dieſer Seite hin richten.
Die demokratiſche Partei kam in längeren Verhandlungen,
an denen auch Geßler und Oeſer teilnahmen, zu dem Entſchluß,
dem Reichspräſidenten die Rekonſtruktion des Reichskabinetts auf
Grundlage der großen Koalition vorzuſchlagen. Mit dieſem Auftrage
haben ſich die Abgeordneten Peterſen, Koch und Baaß zu Ebert begeben.

Ahnlich lautet folgende Meldung
Berlin, 4. Okt. (WTB.) Wie aus parlamentariſchen Kreiſen

verlautet, läßt ſich die Stellungnahme des Zentrums in ſeiner Fraf-
tionsſitzung dahin kennzeichnen, daß dieſe Partei ebenſo wie die demo
kratiſche nur die Bildung einer Regierung auf irgendeiner parlamen-
tariſchen Grundlage für angebracht hält, auch unter Mitwirkung der
Sozialdemokraten, wenn dieſe zum Nachgeben bereit ſind. Für die
Stellungnahme der Sozialdemokraten werde der Bezirksparteitag in
Berlin entſcheidend ſein, der am Sonntag fortgeſetzt werden ſoll. Einen
formellen Beſchluß habe die Zentrumspartel nicht gefaßt; aber ſie
werde durch ihren Vorſitzenden mit dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler in der oben bezeichneten Richtung Fühlung nehmen.

Hie Konfliktsformel.
Die vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns mit vorſichtiger Zurück

haltung aufgeſtellte Formel über die Arbeitszeit, die der Ermächtigung
zugrunde gelegt werden ſollte und durch deren Ablehnung die Sozial
demokratie ein weiteres Zuſammenarbeiten unmöglich machte, hatte
folgenden Wortlaut
Die äußerſte Not unſeres Volkes im ſchwerſten Ringen um ſeine
wirtſchaftliche und politiſche Exiſtenz zwingt uns vorläuſig, in der Ur
produktion die Arbeitszeit auf dasjenige Maß zu ergänzen, das geſund
heitlich tragbar iſt. Insbeſondere iſt der Bergbau unter Tag auf acht
Stunden einſchließlich Ein und Ausfuhr feſtzuſetzen. Sodann mitß in
en übrigen lebenswichtigen Betrieben die Möglichkeit zur Uberſchrei

tung der achtſtündigen Arbeitszeit gegeben werden und auf die öffent-
liche Verwaltung ſollen dieſe Grundſätze ſinngemäß angewandt werden.
Für gefährliche und geſundheitsſchädliche Betriebe iſt der Achtſtunden
tag beizubehalten.“

Breiten parlamentariſchen Rückhalt hat. Sie werde ihre Bemühungen

eAnſturm

Berlin, 5. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat geſtern bveſchloſſen, der
Deutſchen Volkspartei bekannt zu geben, daß ſie auch einem neuen
Kabinett Streſemann das Verkrauen würde verſagen müſſen, da ein
ſolches Kabinett keine Gewähr dafür böte, daß die Sozialdemokratie
auch aus der preußiſchen Regierung ausgeſchaltet würde. Zu dieſer
Erklärung erfahren wir von unterrichteter Seite, daß die Fraktion
der Deutſchen Volkspartei im Preußiſchen Landtag gar nicht daran
denkt die große Kralition in Preußen in Frage zu ſtellen. Der
preußiſche Miniſterpräſident Braun iſt auch bereits von dieſem
Standyunkt der Deutſchen Volkspartei in Kenntnis geſetzt worden, die
es ablehnt, das Ziel derjenigen zu unterſtützen, die die große
Koalition im Reich zu Fall gebracht haben. Dieſe Haltung der Deut
ſchen Volkspartet beruht allerdings auf der Vorausſetzung daß die
Haltung der Sozialdemokratie den Bemühungen um die Kahinetts-
bildung im Reiche, inſoweit ſie auf eine bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
abgielen, keine grundſätzlichen Hinderniſſe in den Weg legen.

Berlin, 5. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie einige Blätter wiſſen
wollen, waren die Verhandlungen über die Kabinettsbildung in den
ſpäten Nachtſtunden im weſentlichen abgeſchloſſen. Der Reichskanzler
werde heute vormittag in der Lage ſein die Zuſammenſeßung des
neuen Kabinetts mitzuteilen. Laut A. hat die deutſchnationale
Reichstagsfraktion der Reichstagsfraktion der Deutſchen Vollspartei
geſtern abend mitgeteilt, daß ſie einem Kabinett Streſemann das Ver
ranen verſagen werde, weil es für eine Ausſchaltung der Sozialdemo
kratie auch aus der Regierung Preußens keine Gewähr bieten könne.

ſind.

rechts gegen die groß

Die Demiſſion des Kabinetts der großen Koalition und der Auf
trag des Reichspräſidenten an Dr. Streſemann, das neue Kabinett zu
bilden, haben trotz der Annahme dieſes Auftrages durch Dr. Streſe
mann zu keiner Löſung der Kriſe geführt. Jmmer noch herrſcht das
typiſche Kriſenleben im Reichstag, in den Fraktionszimmern, in der
Reichskanzlei und beim Reichspräſidenten, und viel mehr als der an
genommene Kabinettsbildungsauftrag liegt in der Tat nicht vor.

Der Möglichkeiten gibt es verſchiedene. Einmal eine Wieder
belebung der großen Koalition mit größeren Freiheiten für das Kabi
nett gegenüber den Parteien; ſolche Wiederbelebungsverſuche haben die
Demokraten und das Zentrum in den Mittagsſtunden des Donners
tag unkernommen. Sie waren möglich, weil um die Mittagszeit von
einer endgültigen und ſelbſtändigen Kabinettsbildung durch Dr. Streſe
mann noch nichts Bindendes bekannt war. Es lief zwar gerüchtweiſe
ſchön eine Miniſterliſte herum, die eine weſentliche Verringerung
der Miniſterpoſten enthielt, Streſemann Kanzler und Außeres,
der Generaldirektor der Stinnes- Geſellſchaft Minoux Finanz und
Wirkſchaft, Dr. Geaß ler Reichswehr; im übrigen wurde erklärt, daß
Poſt und Eiſenbahn ebenfalls zuſammengefaßt werden ſollen, und daß
für die Landwirtſchaft als Ernährungsminiſter der Vorſitzende des
Reichslandbundes Dr. Roeſicke in Betracht käme, während
Dr. Braun das Arbeitsminiſterium behalten ſollte. Aber dieſe
Miniſterliſte iſt noch ebenſo Gerücht, wie der ganze Plan eines ſolchen
Kabinetts, das den Charakter eines Direktoriums mit diktatoriſcher
Vollmacht an ſich tragen müßte.

Andere Gerüchte gehen noch weiter und glauben an eine offene
Diktatur, die ähnlich wie in Bayern von rechts zu bilden wäre und
eine gewiſſe Gleichartigkeit zwiſchen Bayern und dem Reich herſtellte.

Eine weitere, aber ſehr ſchwache Möglichkeit bleibt nach wie vor
ein rein bürgerliches Kabinett, das enkweder mit Einſchluß der
Deutſchnativnalen als Mehrheitsregierung oder als Minderheits-
regierung der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft von Fall zu Fall ent
weder mit Zuſtimmung der Sozialdemokraten oder der Deutſch
nationalen zu regieren hätte.
Alle dieſe Kombingationen zeigen noch keine Löſungsmöglichkeit,

ſondern offenbaren nur den Grad der Verwirrung, in die wir geraten
Vielleicht hätte am Montag die Sikugtion gerettet werden

können, wenn Dr. Streſemann unbekümmert um die Parteiſtreitig-
keiten auf die Abhaltung einer Plenarſitzung hingearbeitet und in
dieſer den Standpunkt des Kabinetts mit der Aufforderung vor
getragen hätte, das Vertrauen zu bewilligen oder zu verweigern. Jn
allen parlamentariſch regierten Ländern hätte man dieſe veinliche
Scheidung und Entſcheidung verſucht.
Aus Bayern kommt inzwiſchen das Gerücht daß Herr v. Kahr die
Reichsſteuern dort ſiſtiert habe; wir können nicht glauben, daß dieſer
verhängnisvolle Schritt tatſächlich getan wurde. Denn jeder Angriff

Reiches, und um ſo mehr wird es nötig ſein, daß vald eine Zentral-
gewält geſchaffen werde. Allein ſchon die Dauer der Kriſe iſt ein
Skandal ohnegleichen; man muß nur einmal ſehen, wie das Ausland,
und zunächſt auch das deutſchfreundliche Ausland, dieſe Dinge veurteilt
und daraus Rückſchlüſſe zieht auf eine Totkrankheit des Reichsorganis-
mus. Blätter, die nicht deutſchfreundlich, aber auch nicht deutſchfeind
lich ſind, wie beſtimmte italieniſche Organe, ziehen ſchon ſeit Tagen

über die deutſchen Grenzen blickt, ſtellt mit Ausnahme der Linksoppo
ſition mit Genugtuung die Tatſache der deutſchen Verwirrung feſt, eine
Genugtuung, die die nationaliſtiſche Libre Parole“ zu dem Ausrufverleitet. „Laſſen wir das Bismarckſche Ungeheuer unkergehen!“

Die niederträchtige Art, mit der das offizielle Frankreich ſich ſeit
dem Abbau des paſſiven Widerſtandes verhalten hat, iſt eine der weſent
lichſten Urſachen der Verwirrung, die zu, den äußeren Schwierigkeiten
noch innere hinzufügt. Als nach der Ermordung Rathenaus ſich im
Reichstag ein franzöſiſcher Journaliſt dem früheren Kanzler Dr. Wirth
näherte, um ihn zu befragen, fuhr ihn Dr. Wirth ſcharf an mit den
Worten: „Jhr ſeid ſchuld daran, daß die anſtändigen Leute in Deutſch
land nicht mehr leben können!“ Heute ſteht es genau ſo.
Frankreich der Wille vorhanden, nach der Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes und der Bereitwilligkeit Deutſchlands, Reparationen zu
leiſten, zu einer vernünfkigen Ubereinkunft zu gelangen, die Mittel
europa den Frieden und ganz Europa den Wiederaufbau ermöglicht,
dann würde auch die innere Verwirrung in Deutſchland nicht entſtanden
ſein. In Frankreich darf man ſich nicht darüber wundern, daß die
Verzwelflung eines niedergebrochenen Landes den Anwälten einer
deutſchen Kataſtrophenpolitik Popularikät gibt, denn die Grenze deſſen,
was ein im Kriege unterlegenes Volk mit Realpolitik und Geduld zu
ertragen vermag, iſt nun erreicht. Die engliſche Preſſe ſtellt mit
Recht feſt, daß Frankreich an dem Zuſammenbruch einer deutſchen
Zentralgewalt die Schuld kragen würde. Es fragt ſich jetzt nur noch,
ob Frankreich dieſen Zuſammenbruch bewußt herbeiführen will. Will
es das, dann werden wir erſt recht alles daran ſetzen müſſen, daß dieſer
Wunſch unerfüllt bleibe. Unerfüllt bleibt er aber nur dann, wenn wir
der Kriſe ei s Ende bereit

ee Koalition
Die Lohnmeßzüſſer.

Berlin, 5. Okt. (WTB.) Nach den geſtrigen Verhandlungen
im Reichsfinanzminiſterium mit den Spitzenorganiſationen wurde die
Lohnmeßzahl für die Reichsarbeiter für die laufende Woche auf 63 000
feſtgeſetzt. Die näheren Einzelheiten ſind aus dem Reichsbeſoldungs-
blatt erſichtlich.

Auf der britiſchen Reichskonſerenz.
London, 5. Okt. (WTB.) „Morning Poſt“ berichtet. Obgleich
Rede, die Lord Curzon heute vor der britiſchen Reichskonferenz

über die Außenpolitik der Regierung halten wird, höchſt wahrſcheinlich
vertraulicher Axt ſein wird, wird die Offentlichkeit ſoweit wie möglich
über die Mitteilungen britiſchen Außenminiſters unterrichtet
werden. Den „Times“ zufolge wird erwartet, daß ſich Curzon ins

mit der Reparationsfrage und dem nahen Oſten befaſſen wird.

e e e S eAmtliche Hepiſenkurſe vom 5. Mtober.

(Briefkurſe.)
Holl. Gulden 236 590 000, belg. Frank 29874500, norweg. Krone

96 163 000, däniſche Krone 106 265 000, ſ chwed. Krone 159 397 500,
ital. Lire 26867 000, Pfund Sterling 2 736 825 000,

Dollar 601 500 000.
Schweizer Frank 107 668 500,

die

es

9626

franz. Fran 35 488500, tſchechiſche
Krone 17844500.

Hie Regelung des

ſolche Schlüſſe; und die Parxiſer Preſſe, die als höhniſcher Zaungaſt

Wäre in

Verſammlungs Weſens
im Wehrkreis IV.

Zur Herbeiführung von Erleichterungen in bezug auf Abhaltung
von Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen wird in Abänderung der

Beſtimmung der Ziffer 4 der Verordnung vom 27. September 1923
folgendes verordnet:

Sffentliche Verſammlungen zur Erörterung politiſcher Angelegen
en in geſchloſſenen Räumen bleiben genehmigungspflichtig. Die
Benehmigung erteilen in meinem Auftrage
a) im Freiſtaat Sachſen die Amtshaupkmannſchaften und Polizei

behörden der bezirksfreien Städte;
b im Regierungsbezirk Merſeburg, Magdeburg, Provinz Sachſen,

einſchließlich des braunſchweigiſchen Landesteils Calvörde, die
Landräte und Polizeibehörden der bezirksfreien Städte;

c) im Freiſtgat Anhalt die Kreispolizeibehörden.
Anträge ſind mit Angabe von Ort, Zeit und Tagesordnung, ge

nauer Anſchrift des Verſammlungsleiters mindeſtens zwei Tage vor
dem Stattfinden der Verſammlung an dieſe Behörden zu richten. Die
entſcheidende Behörde hat dem Wehrkreiskommando über das ausge
ſprochene Verbot ſofort unter Angabe der Gründe Bericht zu erſtatten.

Gegen die Verbote iſt Einſpruch, deſſen Entſcheidung ich mir vor
behalte, zuläſſig. Der Einſpruch iſt an das Wehrkreiskom-
man do zu richten. Die von den bisher zuſtändigen Stellen getroffenen
Entſcheidungen behalten Gültigkeit und ſind von ihr den nunmehr ent
ſcheidenden Stellen Uunverzüglich mitzuteilen.

Dresden, 4. Oktober 1923.
Der Befehlshaber des Wehrkreiskommando 4.

(gez.) Müller, Generalleutnant.
Zeitungsverbote.

„Der Herr Reichswehrminiſter hat den in Bayern erſcheinenden
„Völkiſchen Beobachter“ und die als Fortſetzung der „Roten Fahne“
erſcheinenden Zeitungen „Der rote Kämpfer“ und die „Arbeiterfauſt“
verboten. Ich verbiete hiermit den Vertrieb und die Verbreitung dieſer
Zeitungen im Wehrkreis 4. Zuwiderhandlungen dagegen werden mit
Gefängnis oder Geldſtrafen bis zu 150 000 Goldmark beſtraft.

gez. Müller, Generalleutnant.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Befehlshaber im Wehrkreis 4 hat

die in ſeinem Bezirk erſcheinenden Tageszeitungen „Der Kämpfer?,
Chemnitz, „Das Volksblatt“, Dresden, die Tribüne“, Magdeburg, der
„Klaſſenkampf“, Halle, und die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“,
Leipzig, auf die Dauer von acht Tagen verboten. Sie haben einen
„an das geſamte arbeitende Volk“ gerichteten Aufruf der Dritten Inter
nationale abgedruckt, in dem nicht nur Miglieder der Reichsregierung
als Verrätker bezeichnet werden, ſondern auch die Verhängung des
Ausnahmezuſtandes als eine allgemein gegen die Arbeiterklaſſe ge
richkete Maßnahme bezeichnet wird. Ferner wird zur Bildung von
Abwehrausſchüſſen, die die Arbeiter bew aſfnen und den General
ſtreik vorbereiten ſollen, aufgefordert. Ein derartiges Perhalten iſt
mit der Auſrechterhaltung der Ruhe und Ordnung, für die der Befehls
haber verantwortlich iſt, unvereinbar Es iſt auch zu vefürchten, daß
hie Zeitungen ihr Verhalten fortſetzen werden. In gleicher Weiſe wird
gegen alle Zeitüngen, die denſelben Aufruf bringen, verfahren werden.

auf die Finanzhoheit des Reiches wäre der Anfang der Auflöſung des cPaſſiver Widerſtand der Franzoſen.
Die e Reichsregierung hat ihrer Ankündigung der Aufgabe

der paſſiven Reſiſtenz gemäß alle einſchlägigen allgemeinen Verord
nungen und örtlichen Verfügungen loyal aufgehoben. Die Beamten
und Staatsarbeiter an Ruhr und Rhein haben den e
ihre Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit erklärt, eben
ſo haben die Gewerkſchaften aller Richtungen alle nur möglichen
Schritte getan, um die arbeitende Bevölkerung wieder zur geregelten
Beſchäftigung zurückzuführen. So könnte alſo die Arbeit wieder be
ginnen, wenn die Okkupationsbehörden das Entgegenkommen zeigten
das nun einmal zu einem erträglichen Zuſammenarbeiten notwendig
iſt. Aber davon iſt nicht das geringſte zu ſpüren. Jm Gegenteil: die
Bedingungen an die ſie die Wiederaufnahme der Arbeit knüpfen, ſind
derart, daß ſie, weit entfernt den Wiederbeginn einer ordnungsmäßigen
Beſchäftigung der arbeitenden Bevölkerung zu fördern, ſie nach Kräften
verhindern. Die erſte Vorausſetzung für die Rückkehr zu normalen
Zuſtänden wäre die Wiederaufnahme des Eiſenbahnbetriebes; aber ge
rade dieſe knüpfen die Franzoſen an ſo einſchränkende Bedingungen,
daß die Durchführung des Betriebes in dem früheren Umfange als
gar nicht möglich erſcheint. Den Erpberern liegt offenbar mehr als
an der Wiedereinrenkung des Wirtſchaftslebens daran, daß die fran
zöſiſche Eiſenbahnregie den Betrieb feſt in der Hand behält, obwohl dieſe
ſchon rein techniſch gar nicht dazu imſtande iſt. Lieber ſchädigen ſie
deshalb ſogar ihren Regiebetrieb ſelbſt, wie jetzt durch die Vorſchrift,
daß die Fahrpreiſe in Franken zu zahlen ſind, als daß ſie die Wieder
belebung des Verkehrs dulden. Dazu kommen die ſfortgeſetzten neuen
Ausweiſungen zahlreicher Eiſenbahner und beſonders auch höherer Be
amter. Den Gipfel aber erklimmt die Beſetzungsbehörde durch ihr
Verhalten gegen die Arbeiter, indem ſie die Wiederaufnahme der Arbeit
nur dann geſtatten will, wenn die Arbeiter ſich mit der Aufhebung des
Betriebsrätegeſetzes, der Erſetzung des Achtſtundentages durch die
Zehnſtundenſchicht und mit der Anerkennung des unbedingten Arbeits
zwanges einverſtanden erklären. Daß der Einſetzung eines deutſchen
Kommiſſars zur Reorganiſation der Wirtſchaft widerſprochen wird,
kann hiernach nicht wunder nehmen. Wahrhaftig, immer deutlicher
wird es, daß die Franzoſen abſichtlich die Wiederkehr geordneter Zu
ſtände im Einbruchsgebiet zu hintertreiben ſuchen, um durch die
brutalſte Gewalt das bkonomiſch vernichtete Land als Beute für ſich
behalten zu können.

Heldentaten der Beſetzungsarmee
2

im Weſten.
Der Willkür franzöſiſcher Juſtiz

iſt wiederum der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei der Pfalz,
Dr. Raſchig, zum Opfer gefallen. Dr. Raſchig hatte vor der Beſetzung
von der deutſchen Eiſenbahnbehörde für ſeine chemiſche Fabrik zwei
Lokomotiven gemietet, die im Betriebe ſtehen geblieben waren. Das
erſchien den Franzoſen als eine ſtrafbare Handlung und das franzö

d gericht in Landan hat es jeht wirklich fertig bekommen,
zu 5 Jahren Gefängnis zu Verurteilen.

Düſſeldorf. K. Ott. (WB) Die Beſahzungsbehörde hat die
Aufführung des Filurs Wilhelm Tell“ verboten!

Düſſeldorf, 5. Okt. (WTB.) Die Liſte der Toten und Ver
wundeten, die nach den Zuſan iſtöhen am Sonntag in die Kranken
häuſer eingeliefert wurden, weiſt insgeſamt 78 Perſonen anf, davon
vier tot, neun ſchwerverletzt, 17 mittelſchwer und 48 leicht verletzt.

Die zur des rhaltes bei den Vorgängen am
Sonntag von den Franzoſen Unterſuchung richtet ſich
gqußer gegen di i ſonen noch gegen denRegierungspre und ſeinen VertreterDOberbaurgt f einer Verteidigung iſtDr. van Houthen, beim Kaſſationshof im Haag, be
auftragt.

Sach

er
er
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Außenpolſtiſche Uberſicht.
Sie haben Zeit in Paris

Paris 5. Okt. (WTB.) Jm geſtrigen Miniſterrat unter demVorſitz des Präſidenten der Republik hat Poincars über die ans
e e berichtet. Der nächſte Miniſterrat ſindet am 18. Okto

ſtat
Ruſſiſch-finniſcher Zwiſchenfall.

Helſingfors, 5. Okt. (WTB.) Wegen der Ermordung des
ſtellvertretenden Vorſitzenden der ruſſiſchen Grenzkommiſſion Lawrow
Und der tödlichen Verwundung eines Mitgliedes der Kommiſſion durch
oſtkareliſche Flüchtlinge am 24. September hat der hieſige Vertreter
Spwjetrußlands bei er finniſchen Regierung die Forderung geſtellt,
eine Schädenerſatzgarantie über 50 000 Goldrubel zu ſtellen und ein
beſonderes Komitee zur Verfolgung der Täter einzuſetzen. Jm Falle
der Nichterfüllung dieſer Forderung werde Rußland entſcheidende
Maßnahmen ergreifen. Hierauf hat der Miniſter geantwortet, daß
Finnland, da der Mord auf ruſſiſchem Gebiet und von ruſſiſchen
Untertanen verübt worden ſei, weder völkerrechtlich noch vertrags-
gemäß dafür verantwortlich gemacht werden könnte.

Poincare ſchmunzelt.

Paris, 4. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Entwicklung der Kriſe in Deutſchland wird in franzöſiſchen poli
tſchen Kreiſen mit Spannung verfolgt. Man ſcheint auf alle möglichen
Dinge gefaßt zu ſein und ſogar den völligen Bruch mit Frankreich und
die Kündigung des Verſailler Vertrages für denkbar zu halten. Die
nativnaliſtiſchen Organe erörtern ſolche Möglichkeiten mit dem unver
kennbaren Wunſch daß ſie ſich verwirklichen möchten. Jn den der Re
gierung naheſtehenden Kreiſen neigt man zu der Auffaſſung, daß Streſe
mann nicht entſchieden genug auf den als Recht erkannten Löſungen
beſtanden und ſeine Stellung ſelbſt durch allzugroße Zugeſtändniſſe an
ſeine Gegner geſchwächt habe. Die Organe machen wenigſtens bis zu
einem gewiſſen Grade Poincars für die Vorgänge in Deutſchland ver
antwortlich.

Heutſchland.
Die Lage in Preußen.

Die „D. A. Z. ſchreibt
m preußiſchen Re gierungskreiſen iſt man der Auffaſſung,

daß der Zuſammenbruch der Koalition im Reiche nicht unmittelbar auf
die Zuſammenſetzung der Regierung in Preußen einzuwirken brauche
Es wird hier darauf hingewieſen, daß ja bereits mehrfach die Zu
h der Kabinette im Reiche und in Preußen hinſichtlich der

eteiligun Parteien die gleichen Differenzen aufgewieſen habe,
wie ſie ſetz gern eine Neubildung der Reichsregierung ohne den linken
Flügel der Koalition in die Erſcheinung treten würde

Das preußiſche Kabinett hat, wie wir hören, bisher noch n
zu den Vorgängen im Reich Stellung genommen. Seine nächſte Sitzung
wird vorausſichtlich erſt kurz vor dem Wiederzuſammentritt des Land
n m ten werden. In ihr wird die Erklärung des Miniſter
pr n Braun die er in der nächſten Landtagsſitzung am kom
menden Dienstag abgeben wird, Gegenſtand der Beſprechung ſein. Der
Miniſterpräſident will in ſeiner Erklärung die Ereigniſſe an Ruhr und
Rhein, die wirtſchaftliche Lage Preußens mit der Frage der Noſſtands
ſpeiſungen und ähnliche Fragen behandeln und dabei natürlich auch
auf die Vorgänge in der Reichsregierung zu ſprechen kommen.

Es braucht kaum betont zu werden, daß die Entſcheidung in
dieſer Frage nicht von der e nen preußiſchen Regierung abgt. Aber die Auffaſſung der Koalitionsparteien in Preußen Regen
noch keine zuverläſſigen Mikteilungen vor.

v. Knilling macht ſich beliebt.

S Staatsfür die Exiſtenz der Betroffenen wie für die öffentliche Ordnung
und von weiteren Steuererhebungen nach den letzten Multiplika
toren für die Einkommenſteuer, Rhein Ruhr und Landabgabe, ſowie
von der Erweiterung der Beſitzſteuer bis zur Reviſion der Steuergeſetze
abzuſehen es. v. Knilling.

Kahr verbietet endlich den „Völkiſchen Bepbachter“.

verrat grenßenden Aufruf mit der Kberſchrift: „Artilleriſten, macht
feuerbereit! Dieſe Aufrufe bedeuten eine ſchwere
außen politiſche

Die neuen Buchdruckerlöhne.
Berlin 5. Okt. en Der Deutſche Buchdrucker

verein teilt mit: Die Tarifkommiſſion der de Buchdrucker ſetzte
ehe t b Du ehe ger de den Se ere üſſelzahl für das e Buchdruckgewerbem e Be e gbrerb ſetzte den Anzeigenſchlüſſel

r Ver cher Ze sverleger ſetzte den Anzeige efür die Woche vom 6. bis 12. Oktober auf 100 000 feſt.
Im Reichsrat.

Berlin 5. Okt. (WTB.) Der Reichsrat lehnte geſtern die An
träge Sachſens auf Erweiterung der Arbeitsloſenfürſorge im Hinblick

nung nehme ich

ſtiegen

Wichliges vom Tage.
Neuyorker Schlußbörſe: Dollarparität 500 Millionen, Nachbörſe:

Dollarparität 526 315 789.

Das Erſcheinen der demokratiſchen „Nürnberger Morgenpreſſe

er durch den Generalſtaatskommiſſar bis zum 17. Oktober ver
oten.

e

Geſtern wurden in Tokio wieder heftige Erdſtöße verſpürt. Auch
in Oſaka wurde ein heftiger Erdſtoß beobachtet.

5

Jm Gebäude des Reichswehrminiſteriums in Berlin wurden am
Donnerstag zwei Gedenktafeln enthüllt mit den Namen aller derer, die
als Angehörige der militäriſchen Zentralbehörden im Kriege geblieben
ſind. Die Tafeln verzeichnen die Namen von 118 Kane und Be
ämten, die ihre Treue zum Vaterlande mit dem Tode beſiegelt haben.

r

Der Börſenverein deutſcher Buchhändler hat infolge der weiteren
Verteuerung der Produktionskoſten ſeine Schlüſſelzahl mit Wirkung
vom 5. Oktober ab auf 60 Millionen feſtgeſetzt.

Jm Reichsausſchuß des Reichstages wurde geſtern eine Petition
des Deutſchen Richterbundes beraten, in der darüber Beſchwerde ge
führt wird, daß bei der Ernennung von Richtern und Staatsanwälken
und der Beſetzung der Diſziplinarkammern in Sachſen nach politiſchen
Geſichtspunkten verfahren werde. Es wurde beſchloſſen, daß zunächſt
einmal genügendes Tatſachenmaterial vom Deutſchen Richterbunde ein
gefordert werden müſſe, ehe der Reichstag endgültig zu der Petition
Stellung nehmen könne.

Der lettiſche Miniſterpräſident Meyrowicz iſt geſtern aus Genf,
wo er der Völkerbundstagung beigewohnt hat, auf der Durchreiſe nach
Lettland in Berlin eingetroffen. Er will ſeinen hieſigen Aufenthalt
dazu benuhen, um mit der deutſchen Regierung die Frage der Ab
rechnungsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Lettland zu be
ſprechen Wie wir hören, wird Meyrowicz morgen von dem Staats
ſekrekär im Auswärtigen Amt, Freiherrn von Maltzahn, empfangen.

auf die verzweifelte Finanzlage ab. In der Frage der Ausgeſtaltung
der den Erwerbsloſenfürſorge teilte der Berichterſtatter mit,
daß dem Reich aus den Zahlungen für die

Erwerhsloſenfürſorge eine Ausgabe von 40 Billionen Mark täglich
erwachſe. Angenommen wurde eine Verordnung, die für das neue
Erntejahr die jetzige Schuldenwirtſchaft grundſätzlich aufhebt, aber für
den ſpäteren Teil des Wirtſchaftsjahres die Bildung einer Rücklage,
und zwar mit 25 Prozent der Erzeugniſſe für jede Fabrik vorſieht.
Ferner iſt für Betriebe, die den Großhandel mit Zucker betreiben, dieKonzeſſionspflicht eingeführt, und ſchließlich wird die werbliche
Zuckerverar n ur Herſtellung von Marmelade und Obſtkonſerven,
Kunſthonig und Süßigkeiten, ſowie Branntwein und branntweinhaltige
Getränke aller Art von einer beſonderen Erlaubnis abhängig wen
Angenommen wurde ein Geſetzentwurf wegen eines deutſche polniſchen
Abkommens über den privilegierten Durchgangsverkehr zwiſchen n
niſchOberſchleſten und dem übrigen Polen und Deutſch-Oberſchleſten.
Ferner ſtimmte man einem Geſetzentwurf zu über einen Vertra
nen Deutſchland und der Schweiz zur Vermeidung der Doppel-
eſteuerung des Einkommens. Angenommen wurde ein Geſetzentwurf

über Vermögens ſteuer und Bußen, in dem letztere der Geldent
wertung angepaßt werden. Die im Handelsgeſetzbuch und in der Ge
werbeordnung vorgeſehenen Gehaltsgrenzen werden in einer Verord
nung dadurch wertbeſtändig gemacht, daß die urſprünglichen Sätze je
weils mit der Reichsrichtzahl der Vorwoche multipliziert werden.
Schließlich wurde eine Novelle zum Geſetz über den Volksentſcheid ent
gültig erledigt.

Der Ausnahmezuſtand.
Elberfeld 5. Okt. Der Befehlshaber des Wehrkreiſes 6 in

Münſter gibt bekannt: Jch verbiete für den Wehrkreis 6 jede öffentliche
Verſammlung, auch in geſchloſſenen Räumen. Ausnahmen von dieſem
Verbot bedürfen in jedem Falle meiner beſonderen Genehmigung
Ferner verbiete ich die Bildung proletariſcher und anderer Selbſtſchutz
hündertſchaften oder Formationen. Bereits beſtehende Hundertſchaften,
e u. dergl. ſind hiermit n Schon n erlaſſeneerbote bleiben beſtehen. Bei Zuwiderhandlungen e ieſe Anord

e Bezug auf die Strafbeſtimmungen
ordnung des Reichspräſtdenten vom 26. September 1923. Die An
ordnung tritt ſofort in Kraft.

Reichs ndexziffer für Heptember.

Berlin 5. Okt. (WTB) Für den Durchſchnitt des Monats
September berechnete ſich die Reichsinderziffer für die Reichslebens
haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Be
kleidung) auf das 15 millionenfache gegenüber dem 586 000 fachen im
Durchſchnitt des Monats Auguſt. Die re beträgt 2460 v. H.
Dem Monatsinder liegen die Erhebungen in 71 Gemeinden an den vier
Stichtagen des September zugrunde. Außerdem fand noch die Jndex
ziffer vom 27. Auguſt und vom 1. Oktober zur Ermittelung der Teue
rung in den beiden erſten und ſechs letzten Septembertagen eine ent
ſprechende Berückſichtigung. Die Lebenshaltungskoſten vhne Bekleidung
ſind im Durchſchnitt des September auf das 13,2 millivnenfache, die
Bekleidungskoſten auf das 26,5 millionenfache der Vorkriegszeit ge

Verſchiebung des mitteldeutſchen Beamtentages.

Der e Beamtendag der Deutſchen Demokratiſchen
Partei, der am 6. und 7. Oktober in Eiſenach abgehalten werden ſollte,

es s A der Ver

erbet erhängte ſich auf dem
e

ift der politiſchen Lage wegen auf einen noch bekannt zu gebenden
ſpäteren Termin verlegt worden.

Kbertritt zu den Kommuniſten
Der e des Volksbundes für Siedlung und Pachtung, der

frühere Prozeßagent Höft, hat nunmehr ſeinen d S den
Kommuniſten offen erklärt. Jn einer n e zu Groß
feld im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen hat er ſich zum Kommünis
mus bekannt und damit auch ſeine Organiſation in das kommüniſtiſche
Lager mit hinübergeführt. Nun verſteht man auch den neuen Antrag
dieſes Bundes, der nachdem ſein erſtes Volksbegehren geſcheitert war
jetzt erneut die entſchädigungsloſe Abtretung von einem Drittel des
Landes aller ſolcher Beſitzungen verlangt, die über mehr als 2 Acker
nahrungen verfügen.e Küſtrinet Nachlpiel.

Berlin, 4. Okt. Drahtmeldung des WTB.) Wie wir hören,
iſt zum Vorſitzenden des außerordentlichen Gerichts in Cottbus, dem die
Aburteilung der mit den Küſtriner Unruhen im Zuſammenhange ſtehen
den Straftaten übertragen wurde, der Landesgerichtsdirektor Lampe in
Cottbus und zum Leiter der Anklagebehörde bei dieſem Gericht der
Landgerichtsdirektor Heucke in Berlin berufen worden. Das Gericht
wird ſeine Tätigkeit alsbald aufnehmen.

Differenzierte Frauenzulagen.
Bisher waren die Frauenzulagen, die den Beamten als ein Be

ſtandteil ihres Gehaltes bezahlt werden, für alle Beamte gleichmäßig
bemeſſen. Wiederholte Verſuche eine Differenzierung nach dem Dienſt
einkommen oder nach Orksklaſſen vorzunehmen, ſcheiterten bei der
Mehrheit des Reichstages t iſt leider dieſer Frauen uſchlag
unterſchiedlich bemeſſen worden. Jn den Orten, in denen Sonder-
Zzulagen der Teuerungsverhältniſſe wegen an die Beamten gezahlt wer
den werden dieſe Zuſchläge auch auf die Frauenzulage angerechnet.
Dadurch fällt die einheitliche Frauenzulage weg, und es iſt damit eine
Benachteiligung der Beamten in Orten ohne Sonderzulage gegeben.
Man kann im Zweifel ſein, ob die Sonderzulagen notwendig ſind oder
nicht. Da ſie nun einmal beſtehen, müſſen jedenfalls die ünt chied
lichen Teuerungsverhältniſſe in ihnen zum Ausdruck kommen. öllig
verkehrt iſt es aber, jett die Frauenzulagen zu differenzieren. Das
wird in weiten Kreiſen der Beamtenſchaft von neuem eine Erregung
hervorrufen, die an ſich ſchon reichliche Nahrung durch die nicht mehr
n e Unterſchiede in den Ortsklaſſen findet Es bleibt be
auerlich, daß die Spitzenorganiſationen der Beamten dieſem Vor

ſchlage der Regierung widerſpruchslos angeſchloſſen haben. Jn der
letzten Sihung des Haushaltsausſchuſſes lag ein Antrag des Abg.
Delius vor, in dem die gleichmäßige Bemeſſung des everlangt wurde. Leider fand dieſer Antrag nur die Unterſtützung der

Deutſchnationalen und verfiel der Ablehnung. Man kann die r
ſichtigkeit der Mehrheit des Reichstages nur bedauern, denn gerade im
gegenwärtigen Augenblick darf man mit Rückſicht auf die geſpannte
innere Lage nicht noch weiteren Konfliktsſtoff in die Debatte werfen.

Provinz und Vachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Von der Wucherſtelle.
Von den bei der Wucherſtelle des Polizeipräſidiums in den

Monaten Auguſt und September bearbeiteten Anzeigen wegen Preis
freiberei, Schleichhandels, Zurückhaltung von Waren uſw. ſind 111
an die Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung abgegeben worden.
Wegen Vergehens gegen die Preisſchildverordnüng mußte gegen 27
Geſchäftsinhaber vorgegangen werden. Jn 11 Fällen wurden von der
Wucherſtelle verſchiedene Waren beſchlagnahmt und bis zur gericht
lichen Entſcheidung ſichergeſtellt, darunter 2 Wagen Heu, 312 Zentner
Weizen, 2 Schock Eier, größere Poſten Schokolade 6 Zentner Zucker
I Zentner Pflaumen und 180 Pfund Molkereibutter.

Ergiebiger Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft. eJena. n er Nacht zum Mittwoch wurde in ein Konfektions
geſchaft am Holzmarkt kunſtgerecht eingebrochen und der Laden aus
geplündert. Geſtohlen wurden u. a. 28 Anzüge 17. Gummimäntel,
6 Rockpaletots, Reiſetaſchen, Schuhe uſw. Der Schaden beläuft 3
auf viele Milliarden und iſt um ſo empfindlicher, als ein Teil der
Sachen bereits gegen h erne Wegt war. Abe Anze deuten
darauf hin, daß ge werbsmäßige Verbrecher ihre Hand im Spiele haben.

Von einem Laſtauto tödlich überfahren.

Schöne

Leipzig. Am 3 d. M. abends gegen 8 Uhr ſt vor dem Hut
vbahnhofe ein 39 jähriger Kanzleivberaſſiſtent durch einen Laſtkre erſehen n und noch am e Abend im Krankenhauſe
an den erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben. Nach Ausſage
einer Anzahl Zeugen liegt ein fremdes Verſchulden nicht vor Der Ver
unglückte ſei wie geiſtesabweſend in den Wagen hineingelaufen und
e Hupenſignale und laute Rufe des Führers des Autos nicht be

a t. 5 2 Kleine Rundſchau.
Jn Hohnsdorf fuhr ein Geſpann ein zweijähriges Kind tot.

Durch Schadenfeuer wurden dem dwirt Weidel in Moſigkau
Wohnhaus und Scheune und damit auch die ganze Getreideernte ein
geäſchert. Jn Oberputzkau ertränkte ſich die von der Stiefmutter
Unmenſchlich mißhandelte 30 jährige Emma Fröde im Mühlteiche. Die
Dorſbewohner zwangen die Stiefmutter, die Extrunkene auf einem
Karren ſelbſt in ihr Haus zu fahren. Als ſie dem Begräbnis fern
bleiben wollte, fuhr man die Frau gewaltſam durchs Dorf. Aus

iedhofe ein Hausdiener in
rbſt. In Wiktenberge wurde beim Spielen dem drei

jährigen Landwirtsſohn Appel von der Strohſchneidemaſchine die Hand
abgeſchnitten.

Vom Weſen und Vegriff des Reichtums.
Das Meiſtern der Zahl iſt eine der geheimnlsvollſten Meiſterſchaften,

die der Menſch errungen und behielt ſtets etwas n Mächtiges,
er es aus dem Reich prieſterlicher Geheimwiſſenſchaft in all
täg Gebrauch übergegangen war. Lange behielten ſich bei ver
ſchiedenen Völkern Prieſterkaſten die Mathematik vor aus nicht unbe
rechtigter Furcht, dieſe Waffe des Geiſtes würde, von Laien mißbraucht,
unwürdige Anwendung erfahren, n viellencht, ſtatt Werkz ug und
Waffe des Geiſtes zu bleiben, denſelben dämoniſch unterjochen.

Eben dieſer Zuſtand der Unterjochung mußte eintreten, ſobald die
Menſchen, wie Goethes Zauberlehrling, den Geiſtergaben kein rechtes
Bannwort mehr entgegenzuſtellen wußten

Wir bfinden heute uns alle im Zuſtand dieſes verwegenen Lehr
lings und können die Geiſter die wir riefen, nicht mehr loswerden Aus
der geheimnisvollen Zahlenwelt dringen geknechtete und doch unſer
ſpottende Gewalten ſ erlich auf uns ein. Wir ſind im Reich der
Zahl, wir zählen und zählen, rechnen und rechnen.

Man führt Zahlen im Munde, man hört Zahlen die noch vor
kurzem fabelhamten Reichtum bedeutet hätten

Es gab Zeiten, da Reichtum einen Begriff von Ruhe Sicherheit,
Geborgenſein mit ſich brachte. Heute iſt Reichtum Bewegung, phan
taſtiſches Spiel, titaniſches Ringen von Kräften

Er offenbart ſich als Energie, als Spannung, als wirbelndes
Kreiſen aller möglichen Werte, Worte und Gedanken.

Was iſt Reichtum? Was iſt Energie?
Geheimnis, myſtiſche Gewakt.
Wieder einmal iſt das Wort vollkommen berechtigt, mit dem der

Neuphthagoräer Apollonius von Tyang einen Vhiloſophen züchtigte, der
die Armut des Weiſen verließ, um nach Geld und But zu jagen: Ich
fragte einen Reichen, ob er ſorglos ſei. Gewiß nicht, antwortete er.

Was macht dir Sorgen Mein Reichtum natürlich. Jch höre,
Freund, daß du unter die Reichen gegangen biſt. Lieber, du dauerſt
mich.

Doch nie war Reichtum noch ſo abenteuerlich wie heute, ſo unſicher,
ſo aufregend, ſo gehetzt, voll unheimlicher Wagniſſe. Zahlen ſtürzen
auf uns ein mit elementarer Gewalt.

Sie ſchütten aus und ſchütten hinzu eine Sündflut von Zahlen!Jhre Wogen branden gegenejnander, überſtürzen ſich und uns, toben im
Chaos und es iſt wahrhaftig, als könne nur ein Wort gütiger Magie
aus dem unſeligen Wirrwarr erlöſen.

Was den Zuſtand ſo beklemmend macht und erhält, iſt der uralte
myſtiſche Sinn der Zahl und alles dasjenige, was unſer Gemüt ata
viſtiſch damit verbindet.

Tauſend iſt nicht nur eine Ziffer, mit der man rechneriſch umgehen
ann, es ſteht eine Götterwelt von Begriffen dahinter, die unlösbar mit
dem Wort verbunden iſt.

Aus „Reichtum ſeine Geltung und ſein Geſetz“ von A. v.
Gleichen Rußwürm. Erſcheint im Oktober bei Gebrüder Enoch, Ham
burg. Grundzahl ca. 5

Die Million iſt nicht nur eine Zffer, mit der rechneriſch umge
ne wird, der Ausdruck iſt voll tiefen, mhſtiſchen Sinyes, denn jahr
hundertelang bedeutete Million etwas phantaſtiſch Hohes, bedeutete
den Reichtum an ſich.

Ein Millionär war der reiche Mann an ſich.
Welches Durcheinanderſchütteln von Begriffen, von uralt Herkömm-

lichem, wenn heute der Millionär nichts weniger als wohlhabend, unter
Umſtänden ſogar unterſtützungsbedürftig iſt.

Zahlenmäßig haben ſich die e von Reich und Arm durchaus
verſchoben, ihre Einfachheit, ihr Selbſtverſtändliches eingebüßt. Je nach
Lebensalter, s und allgemeiner Tr ſtehen wir gefühls
mäßig und inſtinktiv der Bedeutung der Zahl verſchieden gegenüber,
verſtehen mit den drachenhaft anwachſenden umzugehen oder
nicht. Am beſten verſtehen es die Jüngſten, Unbefangenſten und meiſtern
die Alten, indes früher das Alter die Jugend belehrte und ihr all
mählich die auf eigene, mühſame, oft heroiſche Art gelernte Kunſt des
Umgehens mit Geld beizubringen verſuchte.

Damit ſcheint eine Vorherrſchaft der Jugend eine endgültige Zu
rückſetzung des erfahrenen Alters herbeigeführt und die Traditivn von
Jahrtauſenden umgeſtoßen.

Jnmitten dieſes Wirrwarrs neuer Begriffe und Wertungen im
großen n en kranker Währungen und ſterbender Gebräuche wird
es den meiſten bang zumute. Feſtſtehende Begriffe und en
ſchwanken. Jchſucht ſcheint einzig und allein Lebensmöglichkeit zu
bieten aber nicht etwa mit heidniſch froher Lebensbejahung. Denn der
Zweifel hat alles angenagt, und dumpf, in rer en Wehen will ſich
die Erkenntnis Bahn brechen, daß dieſer Spuk, dieſe Verwunſchenheit,
in die wir immer tiefer geraten, von philoſophiſchen Rechenfehlern her
rührt und daß wir uns letzten Endes immer verrechnen, ſo meiſterhaft
wir kalkulteren mögen, ſoweit wir fort eſchritten nd in den Zaubern
der Mathematik wenn zu allererſt und einfachſt Rechenfehler ſitzen

Schätzen wir die geläufigſten Dinge, mit denen wir durchaus im
a e müſſen, nicht richtig ein, dann begehen wir ſolche An
ſang er.

irgends ſchien die ausſchließlich materielle Weltanſchauung ſo
durchaus recht zu haben als mit der Behauptung Reichtum und Ar
mut zu begreifen, einzukreiſen, dieſe Begriffe reſtlos auf ihre Art zu
deuten und daher zu werten

Doch hier wie auf jedem anderen Gebiet führt es zu verhängnis
vollen Trugſchlüſſen, wenn wir uns dieſer Weltanſchauung anver
krauen. Eine Erneuerung, Verjüngung, Geſundung des Wirtſchafts
lebens hängt wahrſcheinlich davon ab, daß ſolche nüchterne Auffaſſung
verlaſſen wird und wir die großen Unbekannten zugeben

Staunend müſſen wir auch hier anerkennen, daß jede Macht, mit
der die Menſchen zu tun haben, eine okkulte Seite hat.

Sobald unſer Geſchlecht aus dem Tierzuſtand heraustrat durch Ge
winnen, Beherrſchen und Nüßlichmachen des Feuers gelangte es durch
dieſe Erhebung in ein mhſtiſches Reich. Es wurde götternah durch
dieſen Raub des Prometheus.

Das Feuer iſt ſinnbildlich zugleich ein Segen und eine Gefahr für
den Menſchen; heimlich, traulich und dienſtbar als Herdfeuer, als

Funken der Lampe; erſchreckend, wenn es einhertritt „als freie Tochter
der Natur“ im Brand, aber unheimlich genug, wenn es in Jnduſtrie-
gegenden hilft, die Natur gänzlich zu verleugnen und neue phantaſt tnachts ſchauerlich glühende, ſchwarze Londſchaſten baut. Jedoch ni t

nur das Feuer, das Element, das die Menſchenwerdung erſt ermöglichte, alles was mit der Menſchwerdung in jeweiligen Phaſe verbunden

iſt, wird zu vkkulter Macht. Jede Zuſammenfaſſung, die eine abſtrakte
Weſenheit ſchafft und nennt, nennt und ſchafft eine Gottheit.

Mit tiefer Weisheit offenbarte ſich ſolches in unſeren Urreligionen,
und die Vergöttlichung aller Mächte, die das Daſein beherrſchen, modelte
behutſam künſtberiſch am Menſchen. Jnsbeſondere in Griechenland
ſehen wir wie die
hebung, ſtets eingedenk ehrfürchtig eingedenk der göttlichen, der
okkulten Kräfte

Zu unſerem aden haben wir dieſe Auffaſſung verloren, und es
iſt nötig, bet Betrachtung der Pſychologie des Reichtums ſich mit philo
ſophiſcher Ruhe derſelben zu erinnern

Unſer Verhalten zu Reichtum und Armut, ihr Einſchätzen in unſeren
Augen iſt ſehr verſchieden, wenn wir dieſe Erſcheinungen nur abhängig
ſehen von eigenem Willen und Weisheit, ſie alſo von uns aus zu regeln
trachten, oder wenn ſie uns göttlich weſenhaft, okkult und myhſtiſchen
Urſprungs dünken.

Zeitgloſſen.

über den Wolken, das des Südländers auf der Erde. Die germaniſche
Raſſe grübelt und empfindet, die ſüdliche empfindet und drückt aus die
e will und tut. Wiſſen, Empfinden, Handeln ſind die
Stichworte für das Trio: Deutſche, Jtaltener und Engländer Der
n ordnet, redet, entſcheidet und lächelt. Gedanke, Ausführung,

ille und Wort oder: Wiſſenſchaft, Kunſt, Tatkraft und Uberredung
ſo verteilen ſich die Rollen des Quartetts.

Jhre Sorgen
Die amerikaniſche „Geſellſchaft der Tanzlehrer“ hat einen Preis

von 500 Dollar für einen neuen Tanzrhythmus ausgeſetzt, der Oneſtep,
Dwoſtep und andere ähnliche Steps verdrängen ſoll. Jn dem Preis
ausſchreiben wird betont, daß der Walzer, der „König der Tänze“ von
dieſer Neuſchöpfung nicht berührt werden ſoll: doch ſoll auch er durch
neue Touren „verbeſſert“ werden. Das ſind die Sorgen in Amerikal

ergöttlichung lehrt, ſtrebſam zu ſein, ohne Aber
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Landabgabe uſw. zu ſpät entrichtet. Diesa Hebit er ſchläge von 400, 800 Prozent uſw. von den

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 5. Oktober 1923.
Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.
5. Oktober.

de Steuer Kalender.
Da die Nichtinnehaltung der Zahlungsfriſten für die Steuern er

hebliche Verzugszuſchläge nach ſich zieht, kann auf die Beachtung der
J rmine nicht dringend genug aufmerkſam gemacht werden
Am 5. Oktober: Abgabe der induſtriellen gewer lichen und Handels

betriebe (Arbeitgeber Abgabe
R a ehlumgen auf die Einkommenſteuer Rhein und

Vom 8. bis 13. Oktober: Hunde ſtenermarken im Stadtſteuer
amt umtanſchen.

Am 10. Oktober: Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer für 1923:
a) nach dem Umſatz vom verfloſſenen Monat von denjenigen Steuer

pflichtigen die im Kalenderjahr 1922 einen Umſatz von 1,5 Millio-
nen Mark und mehr hatten
nach dem Umſatz vom verfloſſenen Kalendervierteljahr von den
jenigen Steuerpflichtigen, die im Kalenderjahre 1929 einen Umſatz
von weniger als 15 Millionen Mark hatten

Bis 10. Oktober Wo nungsbauabgabe für das zweite Viertel
jahr Juli September an die Stadtſteuerkaſſe. (Das 9000 fache

Des im Abgabebeſcheid für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1985
angegebenen ſtaatlichen bgabebetrages.) Steueraus-

ſchreiben ergehen nicht.
Bis 10. Oktober: G rundwerktſteuer für Juli September an die

Stadtſtenerkaſſe (nochmals der 10 fache Betrag der bereits ge

e t reren Steunerausſchreiben ergehen nicht.
Bis 15. Oktober. Lohnſummen ſte ne r für September (8 Prozent

der ler ab
Am 15. Oktober Abgabe der induſtriellen gewerblichen und Handels
e
m 25. Abgal r induſtriellen, gewerblichen und Handelsehe Getreheſene en gederbtchen nd Ha

Ein Fernbrief 5 Millionen!
Die nächſte Portoerhöhung am 10. Oktober.

Ab 10. Oktober erfahren die Poſtgebühren wiederum eine beträcht
liche Erhöhung. Die Poſtkarte wird ſich danach im Fernverkehr
auf 2 Millionen Mark ſtellen, der B rief im Fernverkehr bis 20 Gr.
auf 5 Millionen, ein Päckchen auf 10 Millionen. Auch die Pakete
werden erheblich verteuert. Die 100- Millionen Grenze wird bei einem
10 KiloPaket in der 8. Zone überſchritten Auch die übrigen Ge
bühren im Poſt und Poſtſcheckverkehr werden entſprechend erhöht.
Wir werden die Gebühren demnächſt veröffentlichen.

Perſonalnachricht. Der zum Bürgermeiſter der Stadt
Prettin auf 12 Jahre gewählte Regierungszivilſupernumerar
Walter Sourell aus Merſeburg iſt von der Aufſichtsbehörde be
ſtätigt worden. Paſtor Kihe, ein r Merſeburger, iſtzum Pfarrer in Sprotta, Kirchenkreis Eilenburg, berufen und be

ſtätigt worden. eDer Umrechnungsſatz für die Abgabe der landwirtſchaftlichen,
förſt wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe vom 6. bis 9. Oktober
einſchließlich 66 900 000 für je eine Goldmark
P m Der Zuckerpreis beträgt ab heute 29 Millionen Mark für ein

und en der Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch
vom 13. Juli 1928 iſt in einer Sonderbeilage zum Amtsblatt der hie
ſigen Bezirksregierung, Stück 89 eine umfangreiche Ausführun g s
gn weiſung erſchienen auf die wir die Intereſſenten (Fleiſcher und
Viehhändler) ganz beſonders aufmerkſam machen

Wenn man keine Zeitung lieſt. In leßter Zeit iſt, ſo ſchreibt
man aus Rudolſtadt, zahlreichen Bewohnern, namentlich vom Lande,
heblicher Schaden dadurch entſtanden, daß ſie keine Zeitung leſen
Sie hatten dadurch über die neuen Steuergeſetze keine Kenntnis er
längt und die Einkommenſteuer-Vorauszahlungen, Rhein Ruhr Abgabe,

atte zur Folge, daß ſie
cher 1

t enkrichtenden Steuern an das Finanzamt bezahlen mußten Der
artige Falle waren übrigens auch in hieſiger Gegend feſtzuſtellen
Ein zeitgemäßer Scherz iſt auf dem Banknotenbild der neuen
500 000-Markſcheine angebracht. Betrachtet man den Juüpiterkopf ge
naiter ſo ſteht man deutlich das Bild eines Doppelkopfes mit Geſichtern
nach beiden Seiten. Das zweite Geſicht iſt finſter und verkniffen und
ein Symbol dieſer ſchlimmen Zeit. Es iſt das Geſicht eines bärtigen,
leidvollen Mannes der ſich die Michelmütze tief in die Augen gezogen
hat und weltverbiſſen und griesgrämig dreinſchaut. Es handelt ſich
ganz offenbar um keine Zufallszeichnung, ſondern um einen bewußten
Scherz des Banknotenzeichners

LKartoffelverkehr auf der Eiſenbahn. Es iſt zu erwarten daß
guch in dieſem Jahre wieder ein großer Teil der Bepölkerun ſeinen
Bedarf an Winterkartoffeln in Einzelſendungen als Frachtſtückgut mit
der Eiſenb en beziehen wird. Jm Vorjahre traken bei den Emp
fangsgüterabfettigungen mehrfach Stockungen ein, weil die Empfänger
die Kartoffeln nicht ſofort abholten; infolgedeſſen waren die Güterböden
in kurzer Zeit überfüllt und zahlreiche Eiſenbahnwagen ſtanden längere
e mit Kartoffeln beladen, ohne daß ſie in dem Empfangsgüter
chuppen entladen werden konnten. Um in dieſem Jahre ähnliche Un

re wie im Vorjahre zu vermeiden, werden die eingehenden
artoffelſendungen den Empfängern durch die bahnamtlichen Rollfuhr

unternehmer zugeführt werden, wenn in den zugehörigen Frachtbriefen
nicht ausdrücklich „bhahnla gern d vorgeſchrieben iſt. In dieſem
Falle l die Empfänger vom Eingang der Sendungen Nachricht
durch Poſtkarte, und ſie haben dann ſelbſt für Abholung zu ſorgen. Er
folgt die Abnahme dieſer Sendungen h innerhalb 48 Stunden, ſo
werden ſie den Empfängern ebenfalls bahnamtlich zugerollt. Emp-
fänger, die ſich die infolge der Geldentwertung nicht unbeträchtlichen
Pollgebühren erſparen wollen, müſſen alſo darauf bedacht ſein, daß die
Frachtbriefe duxch den Abſender mit dem erwähnten Vermerk bahn
aägernd? verſehen und daß die Sendungen nach Erhalt der Benachrich-

tigungskarte ſofort abgeholt werden. Um die Abholung der Kartoffeln
auch an Sonn und Feſttagen zu ermöglichen, werden die
Güterböden an dieſen Tagen während der Vormittagsſtunden offen
gehalten. Verſchleppungen iſt durch deutliche Bezeichnung der Säcke
auf gutbefeſtigter Anhängefahne mit vollſtändiger Adreſſe des Emp-
fängers vorzubeugen. Außerdem iſt es ratſam, in ſedem Sack einenBaler mit deutlicher Angabe des Abſenders, der Abſendeſtation, des

Empfängers und der Beſtimmungsſtation einzulegen. Dadurch wird die
ordnungsmäßige Auslieferung auch dann geſichert, wenn ſich die An
hängefahne gelöſt haben ſollte

S Orden und Ehrenzeichen wurden nie ſo hoch bewertet wie
ergde jetzt wenigſtens in Papiermark. Jnhaber und Hintereben müſſen die verliehenen Orden bekanntlich bezahlen, wenn ſie

ſie behalten wollen. Jm Monat September wurde dabei ein Kronen
orden weiter Klaſſe mit mehr als 128 Millionen berechnet. Schon
die dritte Klaſſe ſtellt ſich auf faſt 72 Millionen, die vierte auf mehr
als 20 Millionen. Der Rote Adlerorden koſtet mit Eichenlaub 977
Millionen, dritter Klaſſe mit der Schleife über 59 vierter Klaſſe
über 45 Millionen. Das Ehrenritterkreuz des Johanniterordens
koſtet faſt 85 Millionen, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
über 23, das Allgemeine Ehrenzeichen und die Rote Kreus Medaille
Zweiter Klaſſe 5 das Verdienſtkreuz in Silber über 4 Millionen
Am billigſten iſt merkwürdigerweiſe dieſes Kreuz in Gold, das mit nur
102 000 in der Preisliſte aufgeführt wird.

Roggen und Weizen gegen Goldanleihe. Da infolge der ver
ſpäteten Ernte ſehr viele Landwirte erſt im Oktober in der Lage ſind
einen nennenswerten Teil ihrer Ernte auf den Markt zu bringen, hat
ſich das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft im Be
nehmen mit dem Reichsfinanzminiſterium entſchloſſen, die Ermächtigung
Roggen und Weizen gegen Goldanleihe zu verkaufen die
urſprünglich nur für September galt, auf den Oktober auszudehnen
Infolgedeſſen wird alſo der Landwirt noch einen weiteren Monat die
Möglichkeit haben, für ſein Getreide ein ſteterwertbeſtändiges Zahlungs
mittel zu erhalten. Um den verſchiedentlich aufgetauchten Zweifel zu
heſeitigen, ſei darauf hingewieſen, daß der Landwirt die Wahl hat
ſeinen Roggen oder Weizen der Reichsgetreideſtelle durch die Genoſſen
ſchaft oder Händler oder auch unmittelbar anzubieten Aus techniſchen
Gründen kommen allerdings für den unmittelbaren Verkauf vom Land
wirt an die Reichsgetreideſtelle Mengen unter 15 Tonnen volle
Waggonladungen) nicht in Frage. Der kleinere Landwirt wird daher
zweckmäßig ſo verfahren, daß er das Getreide einer Genoſſenſchaft oder

an Händler unter der Bedingung verkauft, daß die Ware an die Reichs
getreideſtelle gegen Goldanleihe weitergegeben wird.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern hat der Regierungs
präſident Termin auf Dienstag den 20. November 19283, vormittags
10 Uhr in Halle, n anberaumt. Zur Prüfung dürfen nur
zugelaſſen werden männliche Bewerber die das 23. Lebensſahr vollendet
und das 50 Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, körperlich taug
lich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer Sinne ſind; mindeſtens vier
Wochen lang einen thepretiſchen und praktiſchen Unterricht in der
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau in einem der Schlachthäuſer zu Halle,
Eisleben Weißenfels oder n haben. Die Geſuche
um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Merſeburg durch die Polizeiver
waltung, im übrigen durch den Landrat an den Vorſitzenden der Prü
fungskommiſſion zu richten.

Wertloſe Werte Daß auch das verachtete Kleingeld noch Segen
ſtiften kann, le rt die n daß die Kleingeldſammlung in Magde-
burg für die ne nſtalten bis jetzt 8 Milligarden Mark be
tragen hat. Am ifrigſten haben ſich daran die Lehrer und die Schul
kinder beteiligt, die ihre Erträge meiſt ſelber brachten Die Samm-
lung, welche beweiſt, wie man mit geringer Mühe Wertloſes in Werte
umſchaffen kann, ſoll fortgeſetzt werden.

Rechtzettig Steuern zahlen Es iſt vielfach die Meinung ver
breitet, man könne mit der e e der am 5. Oktober 1928 fällig
werdenden Einkommenſtener- orauszahlung und der
Rhein Ruhrabgabe ruhig bis zum 12. Oktober 1928 warten ohne einen
Nachteil gewärtigen. Dieſe Anſicht iſt irrig. Wird nicht recht
Zeitig d. h. am 5. Oktober gezahlt, ſo muß die ſpäter bewirkte Zahlung
in dem Verhältnis aufgewerket werden, in dem der Gold
umrechnungsſatz für die Landabgabe zur Zeit der Zahlung zu dem
Gold Umrechnungsſatz zur Zeit der Fälligkeit (5. Oktober 1923) ſteht.
Der Umrechnungsſatß für den 5. Oktober beträgt für eine Goldmark
36 Millionen Papiermark und wird für die folgende Zeit auf 66 Mill.
erhöht werden. Wer alſo auch nur einen Tag ſpäter als am 5. Oktober
zahlt, hat einen Zuſchlag verwirkt. Beträgt der Zuſchlag weniger als
10 v. H. des urſprünglich ſam 5. Oktober zu entrichtenden Papier-
markbetrages, ſo werden, wenn die Zahlungen erſt nach dem 12. Okto
ber geleiſtet werden, 10 v. H. dieſes Betrages als Zuſchlag für die
ganze Zeit des Rückſtandes ohne Rückſicht auf ihre Dauer erhoben.

Unſer beliebter Wandfahrplan iſt erſchienen und in der Ge
ſchäftsſtelle erhältlich. Jn der Hauptſtrecke Thüringen Berlin bringts
er eine Anderung. Es iſt die jeht mögliche Fahrt über Bitterfeld
enden henen mit berückſichtigt worden. Für dieReiſenden die Berlin ohne unndtigen Aufenthalt nach Nord oder
Oſtdeutſchland durchqueren wollen, iſt dieſer Umweg, der noch dazu
Zeiterſparniſſe bis zu einer halben Stunde bringt, empfehlenswert. Für
den D-Zugverkehr kommt die Nebenſtrecke vorerſt noch nicht in Frage

An unſere Leſer!
Der „Merſeburger Korreſpondent“ koſtet für die Woche vom

Sonnabend den 6. bis Freitag den 12. Oktober 35 Millionen Mark
einſchließlich freier Zuſtellung ins Haus.

Wir bitten unſere Bezieher, das Bezugsgeld rechtzeitig (ab Sonn
abend) bereit zu halten, damit unſeren Trägerinnen das Geſchäft des
Einkaſſierens erleichtert wird.

Verlag Merſeburger Korreſpondent.

Die Sozialrentner, Kleinrentner Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen werden gebeten, ihren Bedarf an Kar
toffeln bei der Fürſorgeſtelle, Zimmer 16, anzumelden, und zwar
in Höhe von 2 Zenkner auf den Kopf der Familie.

Werbeſonntag für die Evang. Jungmännerſache. Der Reichs
verband der Evang. Jungmännerbünde Deutſchlands hat ſeinen dies
jährigen Werbetag auf den 11. November feſtgelegt. Es ſoll an dieſem
Tage über die Kreiſe der chriſtlich organiſterten Mannesjugend hinaus
für die Sache des Evangeliums in der Jungmännerwelt unſeres Volkes
geworben werden. Der Sonntag ſteht diesmal unter dem Leitwort;
„Vater und Sohn

Familie Raffke“ betitelt ſich der ulkige Schwank, den das Wei
marer Reſidenztheater am Sonntag im Tivoli“ zur Aufführung bringt.
Das Stück iſt mit größtem Heiterkeitserfolg über alle Bühnen gegangen
und wird auch hier ſeine Wirkung nicht verfehlen, zumal es erſtklaſſig

beſetzt und einſtüdiert iſt. Vorverkauf im Tivoli
In Behs Geſellſchaftshans gelang am Sonntag die reizende

Operette W e einſt im Mai zur Aufführung. Ein froöhlicher
Humor und eine gefällige Muſik ſind die Haupvorzüge dieſer Ope
Lette. Die Leitung der Aufführung liegt in den Händen von Direktor
Richard Sacher. Die Koſtüme entſtammen dem Atelter von Zeugner
und Riedel- Halle. S Der Vorverkauf iſt eröffnet und befindet ſich wie
immer Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal Jm Cafe ſpielt von
nachmittags 4 Uhr an die Harriſon Jazz BandTheater Verein Tanzabend Se Schewior Berlin. Die
Künſtlerin wird am 16. und 17. Oktober vorführen: T Tänze: Drei
kleine Walzer Mozart, Valſe lente Chopin; II. Lyriſches: Vonfernen Ländern San Gärten im Regen Debuſſh, Sommer
wolke Gluck; III. Zeichnungen Kokette Dvorak, Geiſha Mo
zart IV. Karrikaturen Don Juan. Kalman, Laändker Schubert.

Am Klavier, das die Firma Ritter wieder freundlichſt zur Ver
fügung geſtellt hat Herbert Jäger, der zwiſchen den vier Ab-
teilungen andere Werke bekannter Komponiſten zum Vortrag bringen
wird. Es finden nur dieſe beiden Abende ſtatt, da die Tänzerin in
dieſem Winter ſonſt nicht mehr frei iſt Karktenverkauf vom 8. bis
11. Oktober nachmittag von 276 Uhr, im Tivoli, ſodann bei Herrn
Pouch (5 Millionen Mark, Nichtmitglieder 10 Millionen Mark.

Die Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus bringt in ihrem Er
öffnungsprogramm für Kabarettliebhaber allerlei überraſchungen.
Wenn draußen der Sturm heult, wenn im politiſchen Leben noch
größere Stürme herrſchen, dann iſt da eine Jnſel für den Menſchen,
der ſich gerne ablenken läßt. Als Soubrette ſtellte ſich geſtern Fräulein
Elorida vor, mit ihren Liedern errang ſie ſtarken Beifall. Das gleiche
kann man von der „Stimmungskanone“ Frl. Tutti Merani ſagen, die
leider unter einer ſtarken Erkältung litt Mit ihrem Vortrage als
Stiefelputzer hatte ſie einen Bombenerfolg zu verzeichnen. Das Florida
Triv rührte durch ſentimentale Weiſen und brachte eine ernſtere Note
in das heitere Programm. Der Konferencier Hans Großmann brachte
ejgene Kupletts zum Vortrag, in dem Geſangs und SketſchDuo er
Zielte er mit ſeiner Partnerin den ſtärkſten Erfolg des Abends Den
Schluß und die Hauptattraktion des jetzigen Programms bilden die
Damenboxrkämpfe. Uber den Geſchmack ſoll man nicht ſtreiten
Die Kämpfe der verſchiedenen Paare riefen größte Spannung im Sagle
hervor. Sie wurden mit großer Erbitterung ausgetragen Die Klein
kunſtbühne, die Herr Eilenberger zu neuem Leben erweckt hat, dürfte
ſich auch im kommenden Winter großer Beliebtheit erfreuen

Tageskalender.

Freitag 5. Oktober.
Kammerlichtſpiele: Paganini. Chaplin. Modernes Theater Die

Kartenlegerin. Hoheit auf der Walze. Ball im Caſino.
CT.Lichtſpiele, Halle, Riebeckplaß: Feligitas Grolandin. Bühne
Leonorens Zopf. Verſammlung des Sten Ver. Gabelsberger.

Sonnabend, 6. Oktober.Bildungsverein Neu Röſſen: Glück im Winkel Konzert des Man
dolinenVereins im Tivoli. Ball in der Funkenburg.

Sonntag 72. Oktober.
Gaſtſpiel des Weimarer Reſidenz Theaters Familie Raffke. Beths

Geſellſchaftshaus: Wie einſt im Mai. Ball in der Funkenburg;
Meuſchau Gaſthaus Lippert. Theaterabend im Gaſthof Lindner
in Kötzſchen: Die Mühle im Edelgrund. Stiftungsfeſt des
Hegelklub Kourant im Strandſchlößchen. GV. Gemütlichkeit in
Zſcherben Tanz

Täglich:
Original HarriſonJazzBand im Café von Beths Geſellſchaftshaus

Kleinlunſtbühne Neues Schützenhaus.

rZum neuen Mieterſchutzgeſetz!

Kündigung und Räumungsklage.
(Von einem Rechtsanwalt.)

n dem nennen Mieterſchutzgeſetz, das am 1. Oktober in
u äeetreten iſt, hat der Geſetzgeber den Verſuch gemacht, auf
Grund der Erfahrungen einer mehrjährigen Praxis der Mieteinigungs

herigen Rechtszuſtand, der ſo oft nur ein Taſten nach dem richtigen
Weg war, bedeutet die neue Zuſammenſehung zweifellos einen Fort
ſchritt aber in der vorliegenden Form nicht immer zugunſten der
Mieter. Das Geſetz enthält Klippen für die Mieter, die von ihren
Vermietern drangſaliert werden.

Die e daß der Vermieter auf Aufhebung des Mietverhält
niſſes klagen ann, wenn der Mieter ſich einer „erheblichen Be
läſtigung“ des Vermieters oder eines Hausbewohners ſchuldig macht,
ginge noch an. Man kann zwar unter einer „erheblichen Beläſtigung“
gar manches verſtehen aber der Aufhebung des Mietverhältniſſes muß
eine Warnung des Vermieters vorhergehen und der Mieter hat es
alſo in der Hand, ſein Verhalten noch zu ändern oder aber das Ver
halten des Mieters müßte derart ſein, daß dem Vermieter die Fort
ſetzung des Mietverhältniſſes nicht zugemutet werden kann.

Eine ausgeſprochene Gefahr iſt aber der Paragraph 4: „Der Ver
mieter kann auf Aufhebung des Mietverhältniſſes klagen, wenn für
ihn aus beſonderen Gründen ein ſo dringendes Intereſſe an der Er
langung des Mietraumes beſteht, daß auch bei Berückſichkigung der
Verhältniſſe des Mieters die Vorenthaltung eine ſchwere Unbilligkett
für den Vermieter darſtellen würde. Dieſe Vorſchrift wird die
Quelle unzähliger Räumungsprozeſſe ſein, denn un
zählige Fälle werden ſo liegen, daß der Vermieter glaubt den Paro
graphen 4 auf ſich anwenden zu können. Jn einer benachbarten Kur-
ſtadt beiſpielsweiſe iſt es ſchon jetzt ſo. Da hat mancher Inhaber
einer Kurvilla vergeſſen, daß ſein Mieter ihm in den ſchlimmen Zeiten
nach dem Kriege die leerſtehende Wohnung durch Dauervertrag e
ſetzte und macht nun ein dringendes geldliches Intereſſe geltend, ſeine
Räume an ausländiſche Kurfremde zu vermieten. Solche Fälle ſtellen
den Richter vor eine ſchwierige Aufgabe Gewiß kann der Vermierter
verpflichtet werden, die Umzugskoſten zu tragen und die Zwangsboll
ſtreckung kann von der Sicherung eines geeigneten Erſahraumes ab
hängig gemacht werden dieſe Sicherung iſt jedoch nur in den Fällen
obligatoriſch, in denen das dringende Jntereſſe des Vermieters an der
Erlangung des Raumes der einzige Grund für die Kündigung iſt. Ge
lingt es dem Vermieter daneben auch noch, eine erhebliche Beläſtigung
des Mieters oder einen ſonſtigen Kündigungsgrund nachzuweiſen ſo ſt
die zwangsweiſe Räumung auch ohne Erſahraum zuläſſig. Darin liegt
für den Mieter die Hauptgefahr. Dem freien Ermeſſen des Gerichee
iſt hier weiter Spielraum gelaſſen, daher kann den Mitern nur
empfohlen werden, jeden Anlaß zu einer Aufhebung des Mietverhält
niſſes ängſtlich zu vermeiden.

Wetterwarte.
V. W. am 6. 10. (Sonnabend): Kaltes, abwechſelnd heiteres und

wolkiges Wetter ohne beſondere Niederſchläge. Nachtfroſt und Reif
7. 6. (Sonntag): Teils heiter, teils wolkig, zunächſt trocken, Nachtfroſt
und Reif, tagsüber milder, ſpäter trüber und etwas Regen

Nen Röſſen und Z3weckverbands Gemeinden
d NeuRöſſen, 5. Okt. Der Bildungsverein Neu Röſſen

hat auch für dieſen Winter wieder das Reſidenztheater Weimar ver
pflichtet, hier verſchiedene Gaſtſpiele zu geben. Die erſte Veranſtaltung
erfolgt am Sonnabend den 6. Oktober. Durch das vereitwillige Ent
egenkommen der Direktion des Leunawerkes können alle Veranſtal

ungen des Vereins in der dazu beſonders eingerichteten neuerbauten
Turnhalle der Kolonieſchule ſtattfinden. Damit iſt der allgemeine
Wunſch der Beſucher und Freunde des Vereins, in einem ſchöneren
Raume als bisher der Kunſt zu lauſchen, in Erfüllung gegangen. Die
erſte Aufführung „Das Glück im Winkel iſt ein vieraktiges
Schauſpiel von Hermann Sudermann. Die Dichtung paßt gang in den
Rahmen der heutigen e Vom Erfolg dieſes Stückes wird es ab
hängen, ob die Möglichkeit beſteht, weitere Veranſtaltungen der hier
ſo beliehten Weimarer Künſtler ſtattfinden zu laſſen. Weiter wird dar
auf hingewieſen daß am Sonnabend den 20. Oktober, abends 72 Uhr,
ebenfalls in der Turnhalle ein äußerſt inkereſſanter Lichtbilder
e n des bekannten Hallenſer Prähiſtorikers Prof. Hahne äüber
die ſozialen Zuſtände und Einzelarbeit, ſowie nene in der
graiten Vorzeik ſtattfindet. Dieſer Vortrag verdient in weiteſten Kreiſen
ne Beachtung, da der wiſſenſchaftliche Ruf des e dafür

ürgt, außerordentlich Gutes zu ſehen und zu hören. Die Leitun
des Bildungsvereins hat bereits im S gezeigt, daß es ihr ern
iſt in dem Beſtreben, uns gute künſtleriſche Darbietungen ingen.
An der Einwohnerſchaft liegt es, die Abende durch guten uch aus
zuzeichnen und dadürch der Kunſt hier einen dankbaren zu

Vermiſchte Nachrichten.

ſchaffen

Totſchlag ans Eiferſucht.
Eine Eiferſuchtstragödie hat ſich in der Nacht zum Mittwoch in

Berlin im Hauſe Kommandanten kraße 15 abgeſpielt. Dort wohnte
ſeit Jahren der 55 Jahre alte Magiſtratsbeamte Fritz Gelleſaat mit
einer erſt 26 Jahre alten Frau Emma geb. Prüfer. r Mann war
ehr r und es war ſchon wiederholt zu heftigen Auftritten

zwiſchen den Eheleuten gekommen. Am Dienstag abend war das Ehe
paar in Geſellſchaft geweſen und war um 1 Uhr aufgebrochen, um nach
Hauſe zu gehen. Frau Gelleſat war mit einem Verwandten etwas
zürückgeblieben. Dieſer Umſtand erregte wieder die Eiferſucht des
Mannes Erx ging voraus in die Wohnung und als ſeine Frau einige
Minuten ſpäter einkrat, machte er ihr heftige Vorwürfe. Während
ſich Frau G. nun im Wöhnzimmer auf das Sofa ſetzte, ging der Mann
nach der Küche, holte ein Beil und ſchlug auf ſeine Frau ein. Er ger
trümmerte ihr den Schädel, ſo daß ſie beſinnungslos zuſammenbrach.
Als er ſah, was er angerichtet hatte, ging er fort und irrte in den
Straßen umher, bis er e 3 Uhr nachts einem Polizeibeamten auf
fiel Dieſem ſagte er, daß er ſeine Frau re be und ſelbſt
nicht wiſſe was mit ihm geſchehen ſei. r amte brachte den
Mann nach dem Polißeirevier, wo er verhört wurde. Es zeigte
ſich dabei, daß er ſtark mit Blut n war. Die Beamten eilten
nun nach der Wohnung, wo ſie die Frau tot auffanden. Der Täter
wurde in Haft genommen. v

Die nächſte Vekanntmachung der Reichspoſt.

Optimiſtiſch vorgeghnt von Karl Ettlinger („Karlchen“)

Ab übermorgen koſtet ein Fernbrief im Jnland zwei Milliarden.
Mit dem Druck der neuen Briefmarken wird Ende des nächſten Jahr
hunderts begonnen werden. Einſtweilen ſind nur noch Marken zu
1000 Mark vorrätig und aufzubrauchen. Briefumſchläge in der Größe
über fünf Quadratkilometer ſind nicht zuläſſig.
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Ab nächſten Morgen ſollen verſuchsweiſe Telegramme wieder
ſchneller als Briefe befördert wer

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Leute, die ein dringendes Fern
geſpräch angemeldet hatten, vor dem n ber Verbindung
an Altersſchwäche verſchieden, und daß ſich die Erben dann weigerten
das Ferngeſpräch zu übernehmen. Dies t unſtatthaft und pietätlos
Jm übrigen: Thelephonieren iſt der ſanfteſte Tod

4.
Es wird erneut gebeten, ſich an den Schaltern der Poſtämter von

rechts anzuſtellen und die Beamten nicht zu beläſtigen.

Volkswirtſchaftliches.

Halleſche Börſe vom 5. Oktober 1923.
Kursnotjerungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81
Bank u. Verſich. Art. Eiſenwerk Brünner 340 Jm Freiverkehr ge
Halleſcher Bankverein 69 Zimmermann u. Co. 70 M nte rn 759Hall. Effrt. u. Wechſ. I do. Vorzugs- Aktien 70 Jpi (Pe S enGewerbe u. Handels 25 Glaugiger Zuckerf 2300 Bankverein rtern

14
26

imuhlennd erebit-Sant Halleſche Maſchinenf. 980 ernburg Saalmühlen
örbiger Bankverein Halleſche Röhren w. 130 Fageſ, S 30dung Feuerverſich. Heckert Glas Kaeſgre u. eeret 275

r e i enHalle. Pfännerſchaft 1200 Gebr. Jentzſch 300 69Hrehl. Braunkohlen 2000 Kaiſerbad Schmiedeb. Kaliw. Krügershall 900
Riebeck Montanwerke 4500 Wilb t r ohelm Kathe 150 Kyffhäuſerh., j.re tet 4000 Khrbisdorfer Zuckerf Lindner, junge Akt. 210.
Bruckdorf Nietleben Kyffhäuſerhütte 110 3Induſtrie Artien. Setiſeied AnderenAmniend. Papierf. 275 Schraplauer Kalkw. 140 See Spedition S
Cröllw. Papierf. Wegelin u. Hübner 150 Zimmerm. Co j. Art.
Cönnerner Malzf. Zeiter Maſchinenf.Eilenb.ämter die wichtigſten Fälle, die in Miel- und Wohnungsſachen vor

kommen, niederzulegen und geſehzlich zu regeln Gegenüber dem bis
Katt.-Manuf. 460 Zückerraffinerie Halle 650 Hildebr. Mw., j. Akt. 310

Alles in Million Prozenten



Seite 4. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag den 5. Oktober 1923. Nr. 234.De Wi gfer, märkiſcher 625-2680, ſteigend; Weizenmehl 2400- 2900, teigend; Rogge h ückli i 5Lahz ehe e ſtehlen. 5. Oktober. ber ſetene; Bonenllet h d ſehr ſt Segen ſche et der glückliche Beſitzer von Papyrus, hat nun die Herausforderung des

rer e e en Sitiree e n en ne ne e n e ar h e e angenommen, unde e e Die Getreidepretſe verſtehen ſich per 50 Silo, die Mehlpreiſe per 100 Kilo aum ein gekrön aupt wird eine Ozeanfahrt mit mehr VorbererSrehbaeleinbes von e Dllvber, 819 Willtonen, Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Transporttoſten uſw. tungen antreten, als ſie Miſter Jriſh für den engliſchen Turfvertreter
Veichsinder vom Oktober 10,4 Millionen (Steigerung 44,5 Proz. Stroh und Heu. aufgewendet hat.Eiſenbahnindez Perſonentariſ). 30 Mill. Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden folgende PreiſeEiſenbahninder (Gütertarif) 36 Mill. notiert. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßtas 15 Haſerſtroh, drahtgepreßt 12 bis Denn Papyrus iſt, wie ſein Beſitzer den Londoner Berichterſtattern
Inder für Bäder und Kurorte: 29 Mill. 23; Poggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 21 23; gebündeltes Roggenlangſtroh verſicherte, ein über aus zartfühlendes G eſchöpf. Er würde
e net ten e e wie an en x zweifellos nervös werden wenn er auf der Uberfahrt auch nur einenzeigenſchlüſſelzahl: es ein ließli ämtlicher Geblihrenen n e 5 000 000. Abe in re m R a e n e en n ſeiner gewohnten Bequemlichkeiten entbehren müßte, und in dieſer Hinoldzo eld: 35 9 90 a ſe in Ber u 9 zngsmittele in kehr mit ich ichti i D. ſt beiWdekgect 36 000 900 r Je e Wewmnet. 2) dem Einzelhandel in Origtnalpackung vom 4. Oktober offiziell feſtgeſtellt durch den ſicht könne man nicht vorſichtig genug ſein. Da nun der Hengſt bei

e und Srandenburg des en des deutſchen Nah i es n e S hege m unbekannte Stute,Vom 6. bis 9. Oktober 6 689 999 900 Prozent. Dingsmittelgroßhandels En V. Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für Kilo ab ni ht leben kann, hat man ſich dazu entſchließen müſſen auch ſie über
2) Vom 6. bis 9. Ok 66 900 000. Lager Berlin (in Tauſenden Mark). Gerſtengraupen, loſe 26 I 29 467, Gerſten- e t V ihrBom 6. bi e ehe e i Saferſtocken, loſe 90 009 SHafergeuhe, loſe s n großen Seich mitzunehnren. In ihrer Begleitung, ſowie mit Be

Wert der Goldmark in Papiermark. bis 35 485; Mai Waispuder- loſe 22 13053 875 Kartoffelſtärkes ſitzer Trainer und Jockei iſt Papyrus nun mit Extrazug von Newmarket
als den gabelle ſind die Paptermarkwerte von 1-10 Goldberechnungs e e an Hfe e 560, Schntttnudemn, loſe 33 500 an Bord der „Aquitamig gegangen. Stallburſche und Leibarzt fehlten

mark angegeben bei einem Burmareis 31 410-82 410 glaſ. Tafelreis 32 410-46 465, grober Bruchreis 29 600 bis ebenſoweni wie die ſchwar e Stallkatze mit ih J d
Solnr eWkarg von Ha hen 301005 Feisgrieß, loſe 400 28 400; Reismehl, loſe 27 400 28 300, Ringapfet, e e e ars ren Jungen, mit denene e z en e getr. Aprikoſen, kal. 199 160- 179 200; getr. Birnen der Hengſt gut Freund iſt.ar S oldmark. al. 84180-185 500. getr. Pfirſiche, kal. 106 350 109 160; getr. laumen 40 000 bis je vi ini 5 i130 5 a. 9 1175 825000 l 900, Koeinthen o e. h e ehe n e e a e 8505 i bein Größe hatte beim Ausſteigen aus dem Zuge nur2 261250000 1 522560000 6 783 760 000 8 105600 000 10 6250000 e e n e en e e Mandeln, bittere 105 050 19 So wenige Schritte bis zur Schiffsplanke zurückzulegen. Für dieſen über

ütße 182 500 216 500; Kaneel 216 760 368 000; Kümmel 221 500 391 500 er e i i e ichkeiDSollarVrieſkurs von 551 375 060 Defſer v e e Hefe e e e e Saſſe e en e e ſoeg n ter et e e e eu s 845 l doh ſupertor 190. 200 0905 Roltlaffee 250 920 0065 Cſahentſchung 20 Pergent n ch worden i gepo it Kokvsnußfaſern,262559520 525110 c 6 1787878560 8 1060238089 10 1512 707 000 e See e e e e en erhe in an ne R S r e
a s 240 000 Bohnen, weiße 32 740-38 385: 70 Proz. Weizenmehl 22 140 985; Wei und Ungefährlich. ben angelan Uitttierte der enn-Star eDeviſen weiter ſteigend. Dollar 550 Millionen Mark. en ausgitgsnehl 787, eine Erbſen I 926 55 072 Rieſenerbſen 57 800 bis die herginen Abſchiedsgrüße ber was Tauſenden en uenet

achrörſe am Mittwoch gemeldete weitere Befeſtigung am De Wethengrieg 78 Ainſen 680 Purelerd es 850 124 350 d verſchwand in Begleit ſeiner Getr in der eigens für ih
viſenmarkt ſetzte ſi eſtern in verſtärktem Maße fort. Nachdem im Vormittags ratenſchmalz J2 Speckageſalzen fett 120 150-22 000; Molkereibutter U r.iſ t ſeh ſich gef ſt e fort h t W tenſchmal 121 do 21 O S S eſal fett 130 150 I22 000 M Ik butter Un erſchwan n eglen ung ar Hetreuen in der eigens für ihn
ſreiverkehr der Dollar mit 560 Millionen Mark genannt worden war, ſenkte er ſich 151 Margarine 84 700-- Corned Veef 126 be per Kiſte 5 825 000 eingerichteten, herrlichen Box. Aus ganz beſonders ſtarkem Holz her
n de antichen Rotierung bei 6arozentiger Zutetlung auf 590 Willignen Mart, die 000, Marmelade Mehrfrucht 19 100 64000 Einſrucht 96 360 95 6875 Kunſthonig geſtellt, die Lederwände mit Luftkiſſen verſehen, iſt der Raum von einer
anderen Deviſe Igten entſprechend unter teilweiſe r charfen Repartieruitgen. Snlandszucker baſts melis 23 1905 Tee in Ziſten 390 600 000; Kaſſig z S.Sonden Ha ber e ihnen ne e tet a e Se e et e en Neger nene We b l hen Ausdehnung daß das Tier reichlich Licht und Luft hat und vor
9 e e 10 Pros., Kopenhagen 10 Prog, Stockholm 10 Proz. Jtalten 20 789; Steinſals 1910- 9510; Siedeſals 1910 8110. allem bequem alle Viere von ſich ſtrecken kann

roz Parjs 5 Proz. Schweig 10 Proz., Spanien 50 Proz., Prag 128 Proz. Di i j 9 ichIn Dollarſchaganweiſungen und Woldantethe war rleines Geſchäft, leſe d 4 e 5 d Soſten a ren m belaufen ſich allein aufmit 550, Goldanleihe mit 519 gehandelt. Vermiſchte Nachrichten 500 Pfund. Das zahlt ſelbſt kein Paſſagier der erſten Hajüte für
Die Mark in New Dork. ine überſeefahrt. Und die gefeierte Berühmtheit ſchien ſich gleichved e e eee e der Wo de geeeg We e. Das Rennpferd auf dem Hzeanrieſeneld S 416 66 und 0, 25 Ets. Brief (S 4 0 000 te e Die ganze angelſächſiſche Turſwelt iſt ſeit einiger Zeit in Auf e eS äh 4 eee 0 o 0. regung über einen Kampf um die Weltmeiſterſchaft, der zwiſchen dem Zerantwortutche Hr. p. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,

5 an o t S t Kunſt und Literglur; Franz Gomm für Provinz Lokales, Volkswirtſ, aft, Verq0de e Bulef S re den n Et. Gals b beö be 25. and. engliſchen Derbhyſteger Papyrus und dem beſten autertteniſcher en ter r n en ne ſt dent Anzeigen und Mecienetein
Wer r pferd. wahrſcheinlich dem amerikaniſchen Derbyſieger Zeb) am ſämtlich in Merſeburg.Warenmarkt. 29. Oktober in Belmont Park bei New York ſtatlfinden ſoll. Dem Berliner Vertretung Walter Am u s Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe. a 5Alles in Millionen Mark.) Weizen märkiſcher 700 760, ſteigend; Roggen, Sieger winken neben dem Ruhme des ſchnellſten Pferdes der Welt Druck und Verlag der Firma h. Röß ner in Merreburg.
märkiſcher 680- 710, ſchleſiſcher 700, ſteigend; Gerſte (Sommergerſte) 650 700, ſt 100 900 Dollar, dem Unterlegenen 20 000 Dollar. Miſter B Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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vo ſieht nach Jahren n
s wie im friſchen Hut

ernſetfen ſchrumpfen zuſammen
aſehnlich.

S

v W e 2 aS Anzeigen 199 g ine e SFür die an aneige n. Angeigen Honitag, den 7. Oßtober 1923 (19. n. Trinit.) e errer
an beſtimmt vorgeſchriebenen Geſammelt wird eine Kollekte für das „Samariterhause Leine e Magdeburg Cracan, Monsiage Wittiroen Donnersig frotgo Sonnadg. Sonntag Montag 15
in d n e h Dom. 10 Uhr Diak. re 11 Uhr Kindergottesdſt. 77 77 7 77Wün h c St 1 5 i in er 2 2 2 2 m m hhccbaacaaaxsuws mmehren berhanee r annet Winn gen n in. Ageuner Zigarre nes mzur Heimat, Diak. Wuttke. Don Frauenhilfe n en len g end 8 Uhr im Saale GSeminar, Mittwoch. 10 Okt. 3 Uhr. See e-T-T-”=TdüSkk n m J le nWelch edeldenk. Familie Stadt. 10 Uhr Paſt. Riem. 11 Uhr Kindergottesd. der e e 3würde möbl. Zimmer mit Neumarkt. 10 Uhr Paſtor G. Boit. Donnerstag s e e e eKochgel. abtret. f. Mutter u Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe. 9K. bei Abgabe pro Woche Altenburg. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. 5

Jgohnaben
1Ztr. Kohle. Angeb. unt. Röſſen. 10 Uhr Paſtor Schumann. 8 eJDdHWhh Aanndencd derte e n266 a. d. Exp. d. Bl. Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Eingang 9

5 5 9 e lle Sohoenor Berin, am Klavier Herhert Je e bendem 19 m 17 Ghioten dons S r m n. Original Harriſon Jazz-Vand

9

e

e
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Slkrandſechlößchen.
Kegelllub „Courant“

hält am Sonntag, dem 7. Oktober 1923, ſein

1. Skifkungsfeſt
Ball Preiskegeln.

Freitag u. Sonnabend Anſchub 7 Uhr abends,
Sonntag 10 Uhr früh.
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Freitag 8. Okt. 1925

Die Reiſebekanntſchaſt.
Von Liesbet Dill (Nachdruck verboten.)

Das Erſte was ich von ihr ſah, war eine große Kiſte mit Orangen.
Ein Dienſtmann rug ſie vor z ber, Kann folgten ein Luftkiſſen,
zwei Mäntel ein Bettſack, ein Plaid, eine Reiſetaſche, und ein Koffer
eum Schluß kam die zweite Kiſte Apfelſinen, deren goldrote Kugeln
aus dem Lattenwerk t hinter dem ſie kuſtig mitreiſten. Dann
kam die Dame ſelbſt. Nicht groß dafür breit, das Haupt umwalltvon einem ſchwarzen ſpaniſchen Schleier, die Hände in Halbhandſchuhen,

lange Ohrgehänge, blonde Ringellöckchen, erhitzt und aufgelöſt. Sie
verſtante das äck, das da außer uns niemand im Abteil war,
alles Platz fand, ſehte ſich mir gegenüber und begann zu ſprechen
während ſie ſich mit einem kleinen ſchwarzen Fächer Luft zuwehte

Sie kam direkt aus Spanien ſie hatte in meiner Heimatſtadt
r en und war in ein ſchreckliches Hotel am Bahnhof geraten,
eſſen Namen ſie nicht mehr wußte, es war ſehr ſchmutig geweſen,

nd auf dem hatten ihr die Dienſtmänner ihren VinoAlicante ans der Tederflaſche ausgetrunken und ihr Waſſer hinein
getan; da ſehen Sie, ſie wies mir die rotbanchige Flaſche und goß
etwas ihres Jnhalis auf den Boden. Es war wirklich Waſſer, aber
es hatte die Bosheit, noch rote Spritzer um ſich zu e Und
auf dem Zoll in Paris na, ich ſage Jhnen, da waren ihr Sachen
gfſiert, ſie fächerte ſich heftig. Sie reiſte nämlich allmonatlich die
elbe Strecke immer hin und her zwiſchen Spanien und Deutſchland,
mit Fernrohren und Gartengerätſchaften und manchmal auch mit
Schreibmaſchinen, aber die Aufregungen dieſer Reiſen koſteten ſie
icher noch das Leben, beſonders auf den Zollſtationen. Fernrohre
aren er und man verzollte doch nux das, was die Beamken

gesimal hatten ſie die
ber fanden ſie ſie, Und da mußte ſie auſ die Polizei und ſich aus

ziehen, eine Perſon hatte ſie bis auf die Haut unterſucht, die ganze
Nacht hatte ſie auf der ſchmutzigen Polizeiſtation in Paris zugebracht,
aber ſie hatte denen ihre Meinung geſagt, als ſie ihr noch frech wurden.

Nun war e über die S zu ſein und geriet in der
zweiten Nacht in ſo ein Räuberneſt, dieſes Hotell
Mir gar nicht beſchreiben, ſie beſchrieb es troßdem. Jn ihrem Bett
Jant ſicher vorher ein ganzes Regiment Alpenjäger geſchlafen, und
er Kaffee war miſerabel, und daſür ſollte man auch noch

bezahlen, ſie e ſichgange rauchige Jnduſtriegebiet, bis wir den lehten erhe
üns hatten und die Wieſentäler der Nahe begannen. Sie ſpra
Spanien, von ihrem Mann, ſie hatte eine Tochter
natürlich Unglücklich, wie immer. Ein Kind war auch da, aber aus
erſter Ehe, der Mann war nämlich ſchon einmal verheiratet geweſen.
Und dann geſchieden worden. Er war der ſchuldige Teil wie
immer und die Frau hatte das Kind mitgenommen, dann war die

ahen,

das
inter

ch von

Jhre Aufregung dauerte u

Frau, eine Kuſine ihres Mannes, geſtorben und das Kind war wieder
gekommen weil die Mutter tot war, ja ja aber er war ihr nicht treu
der Tochter nämlich, die ſpaniſchen Männer, ach ja
ſich das war auch ein Kapitel. e

Das Kapitel war intereſſant, es überdaunerte Frankfurt am Main.
Dann legte die Dame ab erſt einen Mantel, dann eine Jacke, dann
einen blauen Sweater. Ja in den Warteſälen iſt's nachts kalt, und
man muß ſich vorſehen. Sie litt an Rheuma, trotz Spanien ſie
hatte es ſich auf deu zugigen Fahrten geholt Sie Frühſtückte,
ſie bot mir ſpaniſchen Wein an, ach ſo, der iſt ja jeht Waſſer ſie
goß ihn aus dem Fenſter Adien Paris ein ſchö
in Deutſchland h
und ſpaniſchen Käſe an, ich dankte, ſie legte mir ſpaniſchen Pfeffer
in den Schoß von was leben Sie denn an muß ſich erhaltenja j Shr Mankt war Spanier, aber ein guter noch von

Er beſorgte das Haus wenn ſie reiſte, er räumtedie Siuben auf, kochte, ging auf den Markt, nahte ſich die Knöpfe
ſelber an, ſie hatte ihn angelernt weil ſie immer unterwegs war
anſtrengend war das Warum ihr Mann nicht reiſte Der verſtand
das nicht, Männer wiſſen Sie, ſie fächerte ſich ja, ja, er konnte
nur die Warxen, die ſie einkaufte und heimbrachte, auf dem Markt
verkaufen, gegen bar natürlich, denn in Spanien wiſſen Sie, iſt das
immer erHinter Weimar begann ſie ihr Geld zu zählen und machte ein
ſorgenvolles Geſicht. Du lieber Gott, ſie hakte gar nicht daran gedacht,
iſt heute nicht Sonnabend? Richtig, es war Sonnabend. Wenn ſie
nach Berlin kam, waren die Banken geſchloſſen vor Montag wechſelte
ihr niemand ihre in Sie konnte nicht mal ihre Droſchke
bezahlen, und die vielen Apfelſinen Jch hatte Mitleid mit einer
Dame vie mit ſo viel Apfelſinen reiſte Aber man muß doch
etwas von Spanien mitbringen, nicht wahr? Sie kramte in ihrer
Handtaſche, nein, durchaus kein deutſches Geld, entſetzlicher Gedanke

was tun 45e
Roman von Oskar T. Schweriner. t

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Dick war Etty natürlich gefolgt und eben bemüht, von dem chine

ſiſchen Kellner zu n was als der weißen Dame geworden war,
als Jim eintrat, Etty hinter ihm. Dick war ſo übervaſcht, daß er ſprach
los einen Schritt zurücktrat,

Dicht vor ihm machte Jim HaltDick Goodwin,“ ſagte er, und ſeine Stimme Kang ſo heiſer da
fie kaum tändlich war. „Dick Goodwin, n habe wie ein Schuft
gehandelt. Jch habe Jhnen eine geſalzene Mine verkauft, weil ein
elender Chineſe mich dazu angeſtiftet und ich dem Opiumteufel verfallen
micht widerſtehen konnte. Was ich daran noch gut machen kann, ſoll
geſchehen Aber mit May van der Straatens Entführung habe ich nichts
zu kun. Bei Gott nicht! Denn Dick Goodwin ich liebe May
an der Straaten wie Sie, und wer ein Haar ihres Hauptes krümmt,
iſt mein Feind

S Wehr ehe hwehrende Lande
im ma e abwehre n egung.iſt, wie ich ſagte. Aber nun kommt. Vielleicht kann ich etwas

on der keufliſchen Tat wieder gut machen. Ich verlange nicht daß
Sie mir ſetzt die Hand veichen; doch wenn es mir gelingen ſollte, Ihnen
hre Mah zurückzugeben, dannDick le impulſiv ſeine Hand aus

Vergeſſen und vergeben Jim Corbin. Wir ſind alle Menſchenc e v zurück und ich danke es Jhnen mein Leben lang

en SieS wieder erhob Jim abwehrend die Hand

n e J nicht Späterl! Kommen Sie! Komm, Etty!“
ingen.Es De Du n bis zur Hooperſtreet. Jim ging

poran. un 5 nter 8t Doch, als ſie vor der Tür ſtanden, wandte ſich Jim plötzlich ſeiner

Haſſeſt Du ihn jetzt, Deinen Bruder
Jim, nein

t ihr weh mit dem Händedruck doch e zuckte mit keiner
mper.im wandte ſich dann an Dickch r e überlegt. Wollen Sie ſie mir noch immer reichen,

Ghre Hand?“
Dick ſtreckte ſeine Rechte aus. Jim preßte ſie in feinen ſtarken

Fingern wie in einem Schraubſtock
Adieu, Dick Gosdwin Vielleicht auf Wiederſehn. Und möge

es meiner Schweſter nie ſchlecht ergehen
Die Männer blickten ſich in die Augen. Dick verſtand
Es war ein Abſchied, vielleicht nur auf Minuten, vielleicht auf

Stunden vielleicht fürs Leben. Es war ein Verſprechen der Sühne
Noch ein inniger Händedruck
Dann wandte ſich Jim und klopfte aus Leibeskräften an die ver

loſſene Tür.en Zwolftes Kapitel
Keinen Moment hatte May die Blicke von der Tür gewandt.

Ständig vbereit, ſich zu verteidigen oder zu ſterben kauerte ſie in ihrer
Le

5

rnrohre nicht geſehen, diesmal

ie konnte es

Franken

Verheiratet,

ſie fächerte

e Klinglinglin
Brief von Apoſtel Paulus!“

ſchönes Willkomnmen
die frühſtückte, ſie bot mir weißes ſpaniſches Brot

ichen Lehre vor der andächtig lauſchenden Gemeinde ſo einleu
Zu löſen daß ſelbſt dem hartnäckigſten Zweifler das Myſterium der

Hand die

S

Am häus

ſ

no
der blonde
dem gelben

Solange der Dollar ſtieg
ch eilte zu meiner Bank.

Diesmal traf ich den ſchwarzen Herrn mit dem Bleiſtift. Peſeten,
ſagte er, fort damit Ich nahm ſie heraus und breitete ſie aus, wir
überzengten uns daß ihr Kurs ſeit meinem Kaufe erheblich geſtiegen
war, ich hatte ein Geſchäft gemacht Edelmut belohnt ſich zuweilen
Aber als der Herr die Peſeten ſah, erſt durch den Kneifer, dann ohne
Kneifer, machte er ein bedenkliches Geſicht

Wie, rief ich entſetzt, ich
bekommen Ja gnädige Frau, dafür kann idieſe Peſeten ſind ſchon ſeit drei Jahren außer Kurs geſetzt
die kann ich Jhnen keinen roten Heller mehr geben

Meinem Kinde
Du ſchläfſt, und ſachte neig ich mich
über dein Bettchen und ſegne dich
Jeder behntſame Atemzug
Jſt ein ſchweifender Himmelsflug,
Jſt ein Suchen weit umher,
Ob nicht doch ein Sternlein wär,
Wo ans eitel Glanz und Licht
Liebe ſich im Glückskrant bricht

Das ſie geflügelt herniederträgt J
Und dir aufs weiche Deckchen legt.

Her Paſtoratshaſe.
Ein altlivländiſches Jdyll.Von Siegfried von Vegeſack

g, die Poſt kommt an! Was bringt ſie mit Einen

habe ſie doch von einer ſpaniſchen Dame

ich doch nichts, a
für

So pflegte Paſtor Nötkens ſeine Predigten zu beginnen. Aber
See der Anfang war, deſto erbitterter wurde der Schluß.

eſonders, wenn der alte Küſter zu lange auf der Orgel tremolierthatte und durch die Dele irchenfenſter ſchon das Geläut der
unde aus dem nahen Walde bis zur Kanzel ſtieg Denn hinter der
akriſtei ſtand Maarz, der Paſtoratsknecht, mit der geladenen Flinte
Aber ebenſo ſicher wie Paſtor Nötkens Eiſenrohr den Haſen, traf

ſeine Donnerſtimme jeden Sünder, und nur ſelten brauchte der
„Wecker-Jaan der lauernd mit dem Klingelbentel von Bank zu Bank
ſchlich, einen Schläfer unſanft mit ſeiner Stange zu wecken

Auch wußte Paſtor Nötkens die ſchwierigſten Probleme der
ten

öttlichen Dreieinigkeit ſonnenklar wurde er holte mitten in der
redigt e ungeheures Sacktuch hervor und demonſtrierte an der

er nicht wegzuleugnenden Materie das ſcheinbar Unglaubliche:
und er hielt der Gemeinde einenDies iſt Gott, der Vater,

Zipfel entgegen, „und dies der Sohn, und dies der Heilige Geiſt
S und zwei weitere Zipfel folgten Und doch ſind alle eins!“
Und triumphierend entfaltete Paſtos Nötkens vor der ſtaunenden
Gemeinde das dreigeteilte und doch eine Sacktuch.
Auch ſonſt liebte es Paſtor Nötkens, den Bibeltext zuweilen durch
e Geſten beſonders wirkſam zu veranſchaulichen. Ja, einmal
voller doch iſt dies nicht verbürgt bei den Worten

„Und über ein kleines werdet ihr mich nicht ſehen!“ höchſtſelbſt
in ſeiner Kanzel verſchwunden ſein, um dann nach kurzer Pauſe,
mit dieſen Worten ſtrahlend wieder aufzutauchen:

Da plötzlich, wurde die Tür ſchnell aufgeriſſen, und ebenſo ſchnell
wieder geſchloſſen. Sing Fu und FuWang waren ins Zimmer ge
treten. y aber war in derſelben Sekunde aus ihrer kauernden
an emporgeſchnellt und hatte ihre Waffe auf die beiden Chineſen

Hinaus!“
Die Männer wichen an die Wand zurück
„Wir kommen als Freunde
Hinaus! Eins zwei9 In wirklicher Angſt warfen die Söhne des Reiches der Mitte ihre

Wir wollen Euch ja freilaſſen, Lehrerin. Darum ſind wir ge
kommen!“

In ihrer freudigen Kberraſchung hätte May faſt die Waffe ſinkend hatte ſie ihre Faſſung wiederlaſſen. Jm nächſten Moment jed
gewonnen.

So gebt die Tür frei und laßt mich hinaus!“
Lehrerin Sing Fu an, „was ich getan, tut mir ſehr leid

Jch habe mich durch meine Liebe zu Euch zu einem ſchlechten Streich
an Euch verleiten kaſſen
nen 5 mußte lächeln über dieſe chineſiſche Logik, trotz ihrer gefähr

äge.„Ja, und nun tut es mir leid und ich möchte Euch gehen laſſen.
Wenn ich das aber nun tue, dann werdet Jhr zur Polizei laufen, und

nun, dann wird es mir ſchlecht gehen
hen e rehe es nicht zu tun. Das heißt, wenn Jhr ich ſofort

gehen laßt!“
Sing Fu nickte. Es iſt gut. Doch wekche Bürgſchaften habe ich,daß ort hahtetJhr e„Mein Wort! Welche braucht Jhr noch

Doch Sing Fu ſchüttelte beharrlich den Kopf.
„Das genügt nicht!“
„So ſagt, was verlangt Jhr

iſt ſehr ſchwer!“ ſeufzte n
mit FuWang hier. Auf dieſem

ſicht von der Stelle

Meinetwegen! Aber beim erſten Schritt in dieſer Richtungſchieße ſich. Jch bin ein guter Schütze!
Wir werden uns nicht rühren! Lehrerin hat unſer Wort!“

Jetzt hätte May faſt gelacht. Es war zu komiſch. Und mit der
unwillkürlichen Aufbeſſerung ihrer Laune machte auch ein ver
kärkter Optimtsmus geltend. Es würde noch alles gut werden! Nur
je Waffe feſt in der Hand halten. Und den Rücken decken. In keine
alle gehen!derr machten Sing Fu und FuWang von der erhaktenen Er

laubnis Gebrauch und unterhielten ſich in ihre Sprache.
„Das haben wir von Deinem intelligenten Freund. Er hat uns

die Poligei ſchneller auf den Hals gebracht als ich dachte
Sie wird, wenn ſie nichts findet bald wieder gehenl
„Das iſt unſere einzige Hoffnung Denn ſonſt
Sie blickten ſich verſtändnisvoll an
„Muß das Pulver nicht bald wirken
Jede Minute!“
„Und dann
Eine Pauſe.
„Ganz egal. Wir ſchlafen auch ein, aber wir ſind Männer, wir

werden früher erwachen

„Geſtattet Jhr. ſo be
Fleck. Wir rühren uns

e
ände

ringenden Mutter beſchworen, ſachlich und unbeirrt am Schluß doch
alles z Guten lenkte:

nd dieſes Mädchen iſt ein Jungel“
ber nicht nur für das Heil der ihm anvertrauten Seelen ſorgte

Paſtor Nötkens, auch in allen weltlichen Dingen, in Landwirtſchaft
und Viehzucht, war er ein treuer Berater ſeiner Gemeindekinder.
Und kam jemand in Not zu ihm, ſo konnte er ihm den letzten Kopeken
e in er nie vollen Kaſſe und ſein eigenes Pferd für die Feldarbeit

ergeben.
Nur einen gab es in der Gemeinde der dem Paſtor trotzte:

der alte Skuje, ein geriebener Fuchs und Wilddieb, der ſich nie
ertappen ließ. Und doch wußte Paſtor Nötkens genau, daß ex eswar, der ihm einſt vor der Naſe den Haſen ubſchop den er ſchon
ſeit Wochen verfolgte

Aber auch Skujes e eng ſchlagen.
Er lag im Sterben, als Paſtor Nötkens ihn im Walde auflas

und auf ſeinem breiten Rücken ins Paſtorat trug. Hier pflegte er
ihn wie ſein eigenes Kind, verweigerte ihm aber den letzten Segen

Lange ſträubte ſich Skuje, wand ſich in Todesängſten, beſchwor
ſeine Unſchuld

Aber der Diener Gottes blieb unerbittlich.
Jedesmal, wenn der Sterbende nach dem Kelch griff, hielt er ihm

d e entgegen und donnerte, wie zum jüngſten Gericht. „Und
er Haſe?“

terbend geſtand der Wilddieb.
n v reichte ihm Paſtor Nötkens, wenn auch ſchweren Herzens,

elch:
„Deine Sünden ſind dir vergeben!“
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Haus und Cand wirtſchaft
Erprohte Rezepte.

Ouetſchkartoffeln mit feiner Kränterſoße. Die getrocknet in der
Drogerie erhältlichen Kräuter: Eſtragon, ehe Thymian und
Pimpinelle werden 5- 10 Minuten, fein zerrieben, je 1 Teelöſfel v
in einer Soße gekocht, die man aus einer hellgelben Mehlſchwitze be
reitete. Man rührt dann dieſe durch ein Sieb und kräftigt ſie mitAppels eingedickter Würze. Dieſe feine, bikante Kräuterſoße eignet e
auch vorzüglich zu Fleiſch der Fiſchſülzen, eingelegten Heringen uſw.

Wie man Rotkohl einmacht. Man ſchneide den Kohl recht fein,
koche ihn einmal ab und laſſe ihn danach völlig erkalten. Dann tue
man ihn in einen irdenen Topf oder in einen irdenen Krug, gieße Eſſig
über den Kohl, lege ein Tuch darauf und beſchwere das Ganze mit
einem Stein. Der Kohl iſt an einem dunklen, kühlen Ort aufzu

ren.
Schnell zu bereitende erſte Auf einer Gemüſereibe werden

b Stück Karotten und 1 Kohlrabi gerieben, in 2 Liter kochendes Waſſer
geſchüttet etwas getrocknete Pilze ſowie 100 Gramm Reis dazugetan,
2 Stunde gekocht, mit 1 Löffel Maggi-Würze, etwas Salz und einem
walnußgroßen Stückchen Butter ſchmackhaft gemacht. Letztere kann
auch fortgelaſſen werden.

Teig für Obſttorten. 2 Eier, 200 Gramm Zucker 100 GrammButter, 1 Paket Vanillezucker, 1 Paket Backpulver, 6 Eßlöffel Milch,
zirka 24 Pfund Mehl. Butter, Eier und Zucker werden zuſammen

z die Milch und das Backpulver hinzugetan und ſoviel daß
er Teig ſich eben ausmangeln läßt. Ergibt 2 Böden mittlerer Größe

Gebackene Gemüſeſchnitten mit würziger Soße. Reſte von gekochtem

S D. J

Gemüſe treibt man durch die Maſchine, gibt 1 e Appels H t
vollei, Salz, Pfeffer 1 geriebene Kartoffel und ſoviel n
dazu, daß die Maſſe gebunden wird und bratet davon handgroße
Schnitten in Fett hellbraun. Jm Bratfett dünſtet man dann eine
Zwiebel und 2 Eßlöffel Mehl kräftig hellbraun, verkocht mit Waſſer zu
dicklicher Soſe, würzt dieſe mit Paprika und reicht ſie mit Salskartoffeln
zu den Schnitten

Der Kleintlerhof im Oktober.
Jm Federwechſel ſtehende Hühner ſind höchſt empfindlich gegen Zug

luft, und eine jetzt zugegogene Erkältung läßt gewöhnlich die Tiere den
ganzen Winker hindurch kränkeln und nicht wieder zur Nußtzbarkeit
kommen. Wollen einige Hühner gar nicht in die Mauſer kommen, ſo
warte man einen recht warmen Tag ab, bade ſie tüchtig in Waſſer von
Blutwärme, drücke das Gefieder mit einem Tuche trocken und ſetze dann
die Tiere an windgeſchütztem Orte zum völligen Trocknen in die Sonne

„Gibt es keinen Ausweg
„Keinen. Draußen laufen wir der Polizei in die Hände
Sie ſchwiegen.
Mah wartete ein Weilchen. Sie empfand eine Art eigentümlichen

leichten Kopfſchmerz, den ſie den ausgeſtandenen Aufregungen zufda e fragte ſie ſchließlich, als ihr das See n zu
uerte.

S an van e erf berkahtend. Die hatte u zu
ngeFu brach ab. ah ſcharf beo e dlinken freien e lötzlich nach dem Kopf gefaßt, während die vechte

zu zittern, dann zu ſinken anfingEs wirkt!“ Abel Sieg
FurWang antwortete nicht. Er hatte ſich auf den Boden gefest,

den Kopf in beiden Händen. May lehnte mit dem Rücken gegen die
Wand und ſank lautlos zu Boden. Auch Sing-Fu faßte nach
Kopfe. Dann ſchüttelte er ſich wie ein Raubtier und r ſeine v
Energie zuſammen. Mit einem Satz hatte er das Ruhebett erreicht.
Mit Aufwundung ſeiner ganzen Kraft ſuchte er May aus ihrer Ecke her
n en Aber ſie war zu ſchwer, und ſeine Beſtnnung verließ

nell.
ine Minute ſpäter lag er auf dem Bette ausgeſtreckt, keine Arm

länge von Mah entfernt.
Und ſo war der Abend vergangen und die Nacht und faſt der nächſte

halbe Tag. Denn Sing-Fu hatte nicht gelogen, als er zu FuWäng
ſagte: „Jch habe eine ſehr ſtarke Doſis in das Zimmer geblaſen.“

Hätte er geahnt, daß er ſ. faſt i e in demſelben
Kne würde Zuflucht Kolr müſſen, er hätte die Doſis wohl kleiner
er Er hatte der Polizei dieſe große Fixigkeit nicht recht zuge

Unter den Umſtänden lagen 7 und FuWang immer noch
regungslos da. Sing Fu dagegen fing bereits an, ſich unruhig hin und
her zu werfen. Er ſtand kurz vor dem Erwachen.

„Aber“ ſagte vielleicht zum zehnten Male einer ſeiner Leute zu
Bill Smiths, „aber, es hat doch gar keinen Sinn, noch länger hier
zu bleiben. Die Kerle ſind durch irgendeinen geheimen Ausgang auf
und davon!

„Und antwortete Bill hartnäckig zum ebenſovielten Male „ich
Gr es nicht Jch vleibe hier bis um üngſten Tag wenns nötig iſt

ne dieſe le kehre ich nicht zurück!“
Das war im FauTau- Zimmer. Einer der Beamten, der den

Laden beſetzt hielt, kam die e hinunter
Da vben klopft ſchon wieder einer. Aber diesmal kein Chineſe.

Er ſagt er muß hinein, er kann uns helſen
„Haben Sie ihn hinelngeſaſſen 2“ fragte Bill lebhaft.
„Hinein mit ihm! ig l
Bill folgte ſeinem Untergebenen die Treppe hinauf.
Und bald ſtand ein fremder Mann vor ihnen
„Wie heißen Sie, und was wünſchen Sie?!“ e
„Jch beantworte die zweite t Zzuerſt. Ich wünſche Jhnen n

helfen r heiße Jim Corbin!“as 2
Bill trat erſtaunt einen Schritt zurück.
Was ſagen Sie
„Jim Corbin! Sie ſcheinen mich zu kennen
Dem Namen nach, jal!“ meinte Bill ſarkaſtiſch

uß folg



Die dadurch herbeigeführte Hauttätigkeit führt gewöhnlich zum ſchnellenEintritt des Federwechſels. Demnächſt muß die reere 7 vor
dem Legen ſtehenden Junghennen gelten. Kommt das Tier in dem
halbentwickelten Zuſtand ans Legen, ſo bleibt es gewöhnlich bei kleinen
Eiern, die m nächſten Jahre noch keineswegs brutfähig ſind. Als das
beſte und unſchädlichſte Mittel zur Zurückſtellung des ünerwünſcht
frühen Legens hat ſich da bewährt, die Hennen wiederholt in einen
anderen Stall zu bringen. Gleichzeitig iſt an treibendem Weichfutter
zu ſparen. Nächtliche Beleuchtung der Stalle von Legehühnern hat ſich
ſehr gut bewährt. Der Eierertrag hebt ſich durchſchnittlich um 25 v. H.
Man ſoll von der Dämmerung bis 8 Uhr abends und wieder von 6 Uhr
früh bis zum hellen Morgen beleuchten. Das Licht muß aber kräftig
genug ſein, um die Tiere auch die Körner in der Scharrſtreu finden

u laſſen. Eine elektriſche Lampe mit großem Reflektor genügt für 10
his 50 Tiere ſie muß ſo aufgehängt werden, daß auch noch etwas Licht
auf die Sitzſtangen Fällt.
Wer freifliegende Tauben hält, kann in dieſem Monat wieder an
Jutter ſparen, da die Tauben bei der Herbſtbeſtellung manche micht
Untergebrachten Körner finden. Jm übrigen aber gehe man zur Winter
fütterung über die knapp ſein ſoll, um den Tieren eine Ruhepauſe zu
geben. Als Normalfutter im Winter empfiehlt ſich zur Hälfte gute
Gerſte, zur anderen Hälfte Abfall und Ausputz

Für den Kaninchenzüchter iſt die Ausnützung der jetzt gebotenen
Gelegenheit zum Einkauf von Rüben und Mohren bei den Erzeugern
wichtig. Dieſe ſind am beſten in Erdmieten im Garten zu lagern, da
es im Keller faſt immer zu warm iſt und die Knollen dadurch an Zucker
und Stärkegehalt verlieren. Auch die Bereitung von Sauerfutter iſt
jetzt am günſtigſten, da nunmehr Kohlabfälle am leichteſten aufzutreiben
ſind. Man ſchneidet dieſe klein und ſtampft ſie mit nicht mehr als 3 v. H.
ihres Gewichtes an Salg in Steinguttöpfe und Fäſſer feſt ein. Nach
vollzogener Gärung wird das Futter abgekocht und durch Kleje oder
Nachmehl etwas trocken gemacht. Bei den kalten Nächten empfiehlt
es ſich, die Ställe etwas einzupacken, wobei aber immer noch genug Luft
und Licht zu laſſen iſt.

Auch im Ziegenſtalle gibt es Arbeit, um den Stall für den Winter
aufenthalt wohnlich zu machen. Der Dünger iſt zu entfernen, Fenſter
und Türen ſind zu dichten Iſt alles in Ordnung und ſauber dann
nimmt man eine gründliche Entſeuchung vor. Decken, Wände, Geräte
uſw. werden mit Kalkmilch beſtrichen. Vor allem ſorge man für einen
trocenen Stand und für ein warmes Lager.

n J über die Ernährung des Schweines.
Die große Nützlichkeit des Schweines als Haustier iſt mit bedingt
durch den Umſtand, daß ſein Geſchmack ſehr wenig wähleriſch iſt, und

es ſomit als Allesfreſſer bezeichnet werden kann. Infolge ſeiner außer
ordentlichen Gier, mit der es alles verſchlingt, was es an Freßbarem
erreichen kann, zerkaut es dasſelbe nur wenig und ſpeichelt es auch nur

mangelhaft ein. Es iſt aber vekannt, daß mit der geringeren Ein
ſpeichelung auch eine ſchlechtere Verdauung und Ausnutzung der Futter
mittel im Verdauungswege zuſammenhängt. Hierzu tritt beim Schweine
höch im Gegenſatze zu den Wiederkäuern ein verhältnismäßig kürzerer
Verdanungskanal das 14 16 fache der Körperlänge gegen das 24 bis
Sfache bei den Wiederkäuern ſo daß dies dem Schweine vielleicht
nicht ganz mit Unrecht den Vorwurf eingebracht hat, daß es aufge
nommene Futterſtoffe ſchlecht verarbeite. Dieſer Vorwurf trifft aber
nur dann zu, wenn dem Tiere ſchwer verdauliche oder unzweckmäßig
borbereitete Futtermittel gereicht werden, aber dieſer Vorwurf fällt auf
den Viehhalter dann zurück. Der erfahrene Schweinehalter wird die
ſchwächere Verdauungskraft des Schweines durch Verabſfolgung nur
leicht verdaulicher Fuktermittel oder dadurch
er ſchwer verdauliche Futterſtoffe vor der Verabfolgung erſt in zweck
entſprechender Weiſe leicht verdaulich macht. Daher kommt es, daß ein
großer Teil der Futterſtoffe dem Schweine zweckmäßig nur gekocht, ge
hämpft oder doch ſtark gebrüht verabfolgt werden. Auch alle Körner
werden beſſer, zum mindeſten vom 4. Lebensmonat an, grob geſchrotet
verfüttert, damit die Ausnutzung eine vollgültige wird.

Obſt und Gartenbau
e Der Obſtgarten im Oktober.

Die Zeit für die Ernte des Spätobſtes iſt herangekommen. Tunlichſt ſollten alle Früchte innerhalb der erſten 8 Tage des Monats ge
pflückt ſein, da wir dann ſchon Nachtfröſte erwarten können, durch die
mancher ſpäte Behang dem Verderben ausgeſetzt wäre. Tritt unvorher
geſehen leichter Nachkfroſt ein, braucht man deswegen aber noch nicht
gleich zu verzagen. Gefrorene Früchte ſind noch nicht ſo ohne weiteres
verfroren. Sie ſind unberührt am Baum zu belaſſen, damit es durch die
Tageswärme langſam auftaut. Gerade das langſame Auftauen iſt von
rößter Bedeutung das Gegenteil würde ein Verderben der Früchte zur
olge haben. Deshalb iſt gegebenenfalls noch das Obſt mit kaltemWaſſer zu beſprengen. Erſt nach völligem Auftauen iſt es zu ernten.

Man tut aber auch dann gut, dieſe Früchte beſonders zu legen, häufig
nachzuſehen und zuerſt zu verbrauchen. Auch die Zeit der Neu

Der liebe Neſſe.
Novelle von A. Oskar Klauß mann. ee Nachdruck verboten.Der Rechtsanwalt verabſchiedete ſich, aß in einem Reſtaurant

katis einige Biſſen und fuhr wieder nach Zehlendorf hinaus. Es
e jetzt für ihn gar keinen Zweifel mehr, daß Alfred Müller, der
liebe Neffe der alten Dame, der Anſtifter des Verbrechens ſei. Erhatte ſich in Breslau aufgehalten zu der Zeit, als Thormer aus dem
e in Sprottau entlaſſen worden war; es lag alſo räumlich
ein Hindernis vor, daß die beiden miteinander bekannt wurden. Das
Taſchentuch mit den Anfangsbuchſtaben A. M., das ſich unter der
Wäſche vorgefunden hatte, war ein weiterer Beweis. Das Einſperren
der Hunde die ſich von niemand als von Alfred Müller und Fräulein
Dietrich anfaſſen ließen, war der dritte Beweis, der vierte Beweis
war der gefälſchte Wechſel. Alfred Müller hatte den Einbruch verSag damit ſeine Tante dabei ihr Leben verliere. Er wußte genau,

daß durch den elektriſchen Apparat, der ſich im Schlafzimmer der
Tante befand, dieſe in das Zimmer gerufen wurde, in dem der Ein
brecher arbeitete. Er hoffte, die Tante würde erſchlagen werden.
Dann war er der Erbe, dann konnte er den gefälſchten Wechſel ein
löſen. Und der teufliſche Anſchlag war nahezu gelungen
Als Horſt in Zehlendorf ankam, empfing er die tröſtliche Nachricht,
daß Fräulein Dietrich wieder zum Bewußtſein gelangt ſei. Sie war
ſehr ſchwach, aber da der Schlag das Gehirn nicht verletzt hatte, ſo
beſtand keine unmittelbare Lebensgefahr mehr. Lina ſagte dem Rechts
anwalt, die Tante habe ſchon wiederholt nach ihm gefragt, und dieſer
re e in das halbdunkle Schlafzimmer geführt, in dem die

ranke lag.
„Jch freue mich ſehr, Sie zu ſehen, lieber Horſt,“ ſagte die alte

Dame matt. „Ling, laß uns allein.“ eNachdem das Mädchen das Zimmer verlaſſen hatte, fuhr die
Kranke fort „Ach, werter Freund, wie ſchlecht iſt die Welt! Was
muß man erleben! Warum war mein lieber Neffe nicht hier; er
hätte mich geſchützt. Morgen nachmittag kommt er an, als ob er es
geahnt hätte, daß ſeine Tante krank iſt. Schon die Hoffnung, ihnwiederzuſehen, macht mich halb geſund. Was gibt es doch r ſchlechte
Menſchen! Das hätte ich in dem jungen Mann nicht geſucht. Tot-
ſchlagen, eine alte Frau, wie ich bin, um daraufhin zu heiraten das
hätte ich nicht erwärtet!“

Die Kranke ſah in den Augen des Rechtsanwalts, daß dieſer
ſie nicht verſtehe, und fuhr fort „Der Bräutigam der Ling iſt es
geweſen. Jch habe ihn erkannt; er war vorigen Sonntag bei mir
Und wollte Geld haben, um ſich zu etablieren und um die Ling heiraten
zu können. Jch habe ihn abgewieſen. Gebe nur Gott, daß ich nicht
das Schreckliche erleben muß, daß auch Lina Mitwiſſerin iſt. Jch
nehme an, ſie weiß nichts von der Sache. Was gibt es doch für
ſchlechte Menſchen

Es dauerte ziemlich lange, bis Horſt über das Liebesverhältnis
Linas und den Beſuch Seifferts Aufklärung erhalten hatte. Er
e e zweifelnd den Kopf. „Und Sie irren ſich wirklich nicht
fragte er.

Nein ich irre mich nicht. Eswar der Photograph.“
„Haben Sie Lina ſchon etwas davon geſagt
„Nein, kein Wort. Aber ich habe eine dringende Bitte, lieber

Rechtsanwalt entfernen Sie ſie von meinem Krankenbett. Denn wenn
ſie mitſchuldig iſt, dann wird ſie verſuchen, mich auf die Seite zu
bringen. Sie ſoll nicht mehr hereinkommen, und ich bitte und be
hwöre Sie bleiben Sie bei mir, bis mein lieber Neffe kommt. Jch

Jch habe ihn genau erkannt.

Her Kleintierzüchte r.

zu paralyſieren wiſſen, daß

reiſig oder dergl.

ſage zu Protokoll geben kann.

pflanzung rückt heran. Ob die Herbſt oder d el an vor
zuziehen iſt, kann nur von Fall zu Fall entſchieden werden. Auf mehr
trockenem, leichterem Boden pflanzt man am vorteilhafteſten im Herbſt,
während man auf ſchwerem Boden beſſer bis zum Frühjahr damit
wartet. Bei der Auswahl der Sorte iſt neben Klima und Lage die
Bodenart in Betracht zu ziehen. Nicht alles wächſt gleich gut auf jedem
Boden, wenn auch die ſonſtigen Verhältniſſe günſtig ſind. Auf ſandigem
Boden wächſt beiſpielsweiſe alles Steinobſt beſſer als Kernobſt, ver
langt aber guten Kalkgehalt des Bodens. Auch Birnen gedeihen dort
im allgemeinen beſſer als Apfel, da erſtere ihre tet tiefer in den
Boden ſenken, wo ſie gemeiniglich genügend Feuchtigkeit vorfinden, im
Gegenſatz zu den Apfeln, die ihre Wurzeln mehr wagerecht ausbreiten.
Im übrigen habe man bei Auswahl der Sorten ein offenes Auge für
die Umgebung. und wähle ſolche, die in der Gegend erfahrungsgemäß
gdeihen Lokalſorten) und verſchwende weder Zeit noch Geld mit allerlei
Anbauungsverſuchen; heute gilt mehr denn je das Wort: Zeit iſt Geld!
Mit der Neupflanzung warte man aber, bis der Laubfall beendigt iſt.
S Beerenobſtſträucher ſind auszulichten und die abgetragenen Ruten
der Himbeeren und Brombeeren zu entfernen. Obſtkeller und Obſtlager
ſind gut zu lüften und die Beſtände häufig durchzuſehen.

Kleine Winke für Obſtzüchter
Zur Anzucht von Obſtbäumen darf der Boden nicht zu trocken, aber

auch nicht zu naß ſein. Der naſſe Boden muß drainiert werden und
Zuſatz verbeſſernder Stoffe erhalten, damit die Kalte, ſchlechte Durch
lüftung behoben und Humusſänre ſamt ſchädlichen Eiſenverbindungen
entfernt werden.

Zur Pflanzung von Pfirſichen S
bereite man ſchon im Herbſt den Boden vor. Man rigolt, denſelben
und ſetzt ihm genügend Kalk zu. Vor allem wird der Untergrund ge
lockert und die Erde mit Bauſchutt, Sand, Torfmull vermengt. Das
Land bleibt grobſchollig liegen um die Winterfeuchtigkeit einzulaſſen.

Winterobſt
ernte man nicht zu früh; man kann unter Umſtänden bis November
damit warten. Jn den Herbſtmonaten gewinnt Spätobſt an Feinge
ſchmack und Würze, während es, zu früh geerntet, leicht welk wird, jamitunter fault. Pfluctabellen geben wohl wertvolle Fingerzeige; aber

es ſprechen doch für die einzelnen Gegenden verſchiedene Faktoren mit,
die beachtet werden müſſen. 5

Gut gehackt, iſt halb gedüngt.
Hacken, hacken und nochmals hacken. Das kann dem Gartenbeſißer

gar nicht oft genug empfohlen werden. Nach jedem ſtärkeren Regen
muß unbedingt gehackt werden. Wer ſich von der Bedeutung des Hackens
für das Pflanzenwachstum ſelbſt überzeugen will, der wähle zu einem
Verſuch ein Beet, auf dem die Pflanzen einer Art unter gleichen Bedin
gungen heranwachſen. Die eine Beethälfte wird gar nicht oder weni
gehackt, die andere aber ſo oft als nur möglich Wer dieſen Verſu
einmal gemacht hat, dem braucht man vom Wert des Hackens nicht

mehr zu reden. eDer praktſche öchrebergürtner.

Der Gemüſegarten im Oktober.
m Gemüſegarten wird allmählich Schluß gemacht. Nach und
nach leeren Beete. Bis auf die dem Frühjahrsbedarf dienenden
Gemüſe wird bis Ende des Monats ſo ziemlich alles geerutet ſein, abge
ſehen von Krauskohl, Sellerie, Roſenkohl und einigen winterharken
Pflanzen Beſonders möchten wir noch darauf hinweiſen, den Sellerienicht fern zu ernten, da er bei einigermaßen günſtiger Wikterung

bis in den November hinein noch im Wachstum der Knollen zunimmt.
Gelinde Fröſte ſchaden ihm in der Regel nicht. Auch den Breitlauch
laſſen wir, etwas angehäufelt, möglichſt lange ſtehen. Roſenkohl kann
ſchon eine gute Portion Froſt vertragen, nur leidet er dann, wenn er
zu raſch auftaut. Man ſchützt ihn daher durch Beſtecken von Tannen

Alle leer werdenden Beete ſind, ſoweit es in den
Bebauungsplan paßt, gut mit Stallmiſt zu düngen und grobſchollig Um
zuwerfen. Von abgeernteten Kohlbeeten ſind die Strünke ſorgfältig zu
ſammeln und zu verbrennen, um die darin ſich aufhaltenden Krankheits
keime und Jnſektenlarven zu entfernen und ebenfalls aus dieſem Grunde
am beſten zu verbrennen; auf den Beeten wird dann Stallmiſt flach
untergebracht. Zu ſäen wäre noch Spinat, Feldſalat, Kerbelrüben, die
e De We als möglich. Winterſalat kann noch ausgepflanzt
werden. Das Winkergemüſe iſt gegen Haſenfraß zu ſchützen

Der Dünger fehlt im Garten.
Das kommt daher, daß der Gartenbeſitzer nur die Dün

läßt, die aus e e Betrieben gewonnen werden.
kommen alſo Dungſtoffe von Rindern, Pferden, Schweinen und den
e auf einen Haufen, werden mit Stroh gemiſcht und tragen

die Ausfuhr auf das Feld zur Verbeſſerung und Kraftigung derAckerkrume bei. Friſch ſind die animaliſchen Dünger von ognaherns
gleicher Beſchaffenheit, erſt durch die Lagerung erhalten ſie einen ver
ſchiedenen Wert. Stroh und Torfſtreu binden die flüchtigen Gaſe, die
bei der Gärung den Ammoniak entwickeln Merkt man ſich dieſen Saß,
dann iſt es für jeden Land und Stadtbewohner leicht, ſich ſeinen
Dünger ſelbſt herzuſtellen. Wem Torfmull zur Vermehrung des La
trineninhalts zur Verfügung ſteht, der wende ihn an.

habe ſonſt keinen Menſchen, der mich ſchüßt, Und ſchien Sie nach
dem Amtsvorſteher oder nach wem es ſonſt iſt, damit ich meine Aus
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Thormer war kein Neuling in der Kriminaliſtik und ließ ſich nicht
ſo leicht verblüffen. Als ihm der Kriminalkommiſſar den aus Zeitungs-
buchſtaben zuſammengeſetzten Brief vorlegte, lächelte er und ſagte, er
laſſe ſich mit ſolchen Kniffen nicht fangen. Er habe überhaupt nichts
begangen und könne alſo auch keinen Genoſſen gehabt haben. Als er
aber in der Einſamkeit ſeiner Unterſuchungszelle war, dachte er über
die Angelegenheit näch, Und nun begann es ihm wahrſcheinlich zu
werden, daß ihn Meixrner in der Tat werde verraten haben. Jetzt erſt
kam er dazu, ſich über die ganze Zeit ſeiner Entlaſſung Rechenſchaft
zu geben. Jetzt kam ihm vieles, faſt alles in dem Betragen und Ver
halten Meixners verdächtig vor. Ganz beſonders beſchäftigte ihn der
plötzliche Entſchluß des Genoſſen, unmittelbar nach der Tat nicht von
Berlin abzufahren, ſondern noch zurückzubleiben. Kurz vor dem An
halter Bahnhof, auf dem die Koffer der beiden Einbrecher lagen,
erklärte Meirner ſeinem Freunde Du holſt dir deinen Koffer und
gehſt vorläufig in ein Gaſthaus Jch habe noch etwas zu beſorgen.“
Thormer widerſprach, er wollte der Verabredung gemäß ſofort nach
Jtalien abfahren. Aber Meixner hatte ihn beruhigt.

„Nur keine Angſt!“ hatte er geſagt. „Vor acht Uhr früh wird
die Tat überhaupt nicht entdeckt. Ehe dann die ländliche Polizei in
Zehlendorf alarmiert iſt, wird es zehn Uhr, und dann wird doch kein
Menſch glauben, daß wir gerade nach Berlin gegangen ſind, um uns
hier der Polizei in die Arme zu liefern. Und wer kann auf uns
Verdacht haben Jch habe dir bisher nicht geſagt, daß meine alte
Mutter hier lebt. Jch gehe mit dir nach Amerika. Du wirſt es
verſtehen, daß ich meine Mutter noch einmal wiederſehen möchte.
Gib mir dreihundert Mark von dem Gelde, denn ich will meiner
Mutter eine Kleinigkeit zurücklaſſen; ſie lebt in ärmlichen Verhält
niſſen. Jn ein paar Stunden bin ich wieder bei dir.

„Was ſoll ich aber unterdes anfangen?“ hatte Thormer, ſchon
halb überredet, gefragt.

„Du fährſt nach dem Gaſthof zum Schwarzen Roß in der Krauſen
ſtraße und logierſt dich dort unter dem Namen Steller ein. Jch komme
einige Stunden ſpäter ebenfalls dorthin, unter dem Namen Mildner.
Wir tun ſo, als ob wir uns nicht kennten. Wenn wir mit dem Nacht
zuge abfahren, kommen wir in Genug direkt zum Schiff. Daß ich
wiederkomme, daran kannſt du nicht zweifeln, denn ich laſſe dir ja
faſt das ganze Geld, und du wirſt doch nicht glauben, daß ich umſonſt
gearbeitet habe

Dieſer letztere Beweisgrund ſchien Thormer ausſchlaggebend, er
trennte ſich von Meixner kurz vor dem Bahnhofe, holte ſeinen Koffer
und fuhr nach dem Gaſthofe, wo er wenige Stunden darauf ver
haftet wurde.

Wenn nun aber ein früherer Genoſſe ihn bei der „Arbeit“ be
bachtet haben ſollte, woher wußte dieſer, daß er nach dem Schwarzen
Roß gegangen war und ſich dort unter dem Namen Steller einlogiert
hatte Woher wußte jener daß er nach Jtalien flüchten wollte
Dieſe Verabredung hatte Thormer doch mit Meixrner vhne jeden
Zeugen getroffen. Dann erinnerte ſich aber auch Thormer keines
früheren Genoſſen, den er betrogen und der Haß gegen ihn haben
könnte. Sehr leicht möglich erſchien es ihm jetzt ſelbſt, daß Meixner
ſofort nach Begehung der Tat ihn verraten hatte.

Wenn aber ſelbſt der Verdacht, den Thormer gegen Meixner Hakte,
noch ſtärker geweſen wäre, Thormer Hätte vorläufig geſchwiegen.
Wozu geſtehen wenn man nicht zu einem Geſtändnis gezwungen wird?
Thormer gab nur zu, was er zugeben mußte, nämlich, daß er ſich
nicht bei ſeiner Heimatsbehörde gemeldet hatte. Das Geld wollte er

kanntes Zitat.

gelten
Es

In den Abort

ſollte man nach jedem Gebrauch einige Schaufeln Holzaſche oder Torf
mull ſchütten, weil dadurch die Feuchtigkeit gebunden wird. Auch ver
hindert man dadurch die Entwicklung von Fliegenmaden im Sommer.
Der Abort wird dadurch nicht nur verbeſſert, ſondern auch gebunden.
Insbeſondere nimmt man ihm durch dieſe Einſtren einen großen Teil
der Eigenſchaften, durch die er auf die Geruchsnerven fällt. Es iſt
ſchade daß dieſer Uberfluß des Dunges in den Städten in die Flüſſe
geſpült wird. Für dieſe Kanaliſation müſſen wir wieder jährlich für
viele Millionen Mark Kunſtdünger zukaufen

Saatbeete.
Die Sagtbeete im Garten müſſen leicht beſchattet ſein. Iſt dieſer

Schatten nicht durch einen Baum zu erzielen, ſo werden einige Reiſer
vor und in das Beet geſteckt. Für regelmäßige Feuchtigkeit iſt Sorge
zu tragen. Durchdringendes Gießen iſt nicht erforderlich, da die

urzeln der Sämlinge nicht in den Boden gehen. Hierzu n
leichtes Uberbrauſen. Sollen die Sämlinge dem Beet zum Verpflanzen
entnommen werden, ſo wird eine Stunde zuvor noch einmal gut ange
brauſt, damit die Sämlinge ſich genügend mit Feuchtigkeit verſehen
können und die Erde möglichſt an den Wurzeln haften bleibt.

e Spingtanbau.
Wer zeitig im Frühjahr Spinat ernten will, muß jetzt ausſäen.

Guten Erfolg bringt die Kultur aber nur, wenn man gut gedüngten
und gehörig bearbeiteten Boden benußt. Auf magerem Boden iſt nichts
Rechtes zu erwarten

GurkenſamenGewinnung.
Bei Gurken S man alten Samen. Es wird behauptet, daß

die Pflanzen aus mehrjährigem Samen müßiger wachſen, weniger taube
Blüten bringen und früher und reicher tragen. Alter Samen bringt
ſtets geſündere und fruchtbarere Pflanzen Die beſten Ergebniſſe liefern
die drei bis vier Jahre alten Kerne. Bei vielen Kulturpflanzen ent
wickeln künſtlich getrocknete Samen mehr Keimkraft, freudigeres Wachs
tum und reichere Erträge. Bei den kürbisartigen Gewächſen im be
ſonderen darf man ſich vorſtellen, daß der Samen im Freien noch nicht
zur vollſtändigen Ausreife gelangt, ſelbſt wenn die Samenfrucht den
beſten Reifegrad erlangt hat. Nur allmählich geht im Samenkorn die
völlige e e vor ſich, eine Umwandlung der Stoffe, welche die höhere
Keimkraft, Lebensenergie und Fortpflanzungsfähigkeit in ſich ſchließt.
Dieſer Vorgang wird unterſtüht und beſchleunigt durch Wärme unddurch den Lur Iſt man alſo durchaus auf die Verwendung vor
jährigen Samens angewieſen, ſo wird ſchon eine erhebliche Verbeſſerun
erzielt, wenn man ihn vor der Ausſaat einige Zeit bei etwa 30 Gra
Celſius trocknet. Selbſt bei älterer Saat iſt für einige Tage dies Ver

fahren zu empfehlen. e S eUm einen guten Gurkenſamen zu ziehen, darf man nicht gleich von
den erſten, noch weniger aber von den zuletzt gewachſenen Gürken
Samenfrüchte auswählen. Die erſten Früchte ſind ſelten ganz voll
kommen ausgebildet, die letzten dagegen kommen nicht ganz ſicher mehr
zur Reife, weil die Pflanze bereits entkräftet iſt. Man wähle daher
die ſchönſten Früchte zur Samenzucht, doch weder ſolche, die zu nahe der
Wurzel, noch auch diejenigen, welche am Ende der Ranke ſizen. Man
laſſe an einer Pflanze nie mehr als eine Frucht zum Samen hängen
Die Samenfrucht wird dann erſt nach dem völligen Abſterben der
Pflanze geerntet und muß an einem trockenen, luftigen Orte nachreifen,
bis das Fleiſch weich wird und zu faulen beginnt.

e Rätſelecke
e Ergänzungsrätſel.

Die nachſtehenden Buchſtabengruppen ſind zuz Worten zu ergänzen.
Die hinzugefügten Buchſtaben ergeben im Zuſammenhang ein ſehr be

M. ſchrer, Znutz, che, K. en, H. berſtadt,
ſonne, M ſigs, gete, A. m bend

Verſchiebrätſel. SDie Worte
Cachon Opoſſum Peter Ehering Seine Heraldik

ſind richtig untereinander zu ſetzen und ſeitlich ſo zu verſchieben, daß
zwei ſenkrechte Reihen, von vben nach unten geleſen, den Namen eines
bekannten Philoſophen ergeben. J

Logogriph.
Einſt waren es Herren im eiſernen Kleid

Regierten die Welt zu ihrer Zeit.
Mit anderem Kopf kann man s heute noch ſchauen,
Der Schmied und der Schloſſer, die müſſen es hauen.

Aufflöſüngen aus der letzten Rummer.
Rätſel: Alt, Ar, Altar.
Geographiſches Verſchiebrätſel: Leipzig.
Zitatenrätſel: O glücklich, wer ein Herz gefunden, das nur in Liebe

denkt und ſinnt. S e
im Spiel gewonnen
nicht verraken.

Es war in der Mittagsſtunde des zweiten Tages nach der Ver
haftung, als zwei Schließer in Thormers Zelle traten und ihm Hand
ſchellen anlegten, ſo daß die Hände auf der Vorderſeite des Körpers
lagen. Sein Hut wurde ihm a egeg und als er erſtaunt die
Schließer anblickte, ſagte einer derſelben humoriſtiſch: „Wir werden
eine kleine Landpartie machen.“ Dann wurde Thormer in den Hof
hinuntergeführt, wo ein geſchloſſener Wagen bereit ſtand. Man ſchob
ihn hinein, zwei Polizeibeamte und der Kriminalkommiſſar Rother
ſetzten ſich zu ihm, und fort ging es, hinaus nach Zehlendorf.

haben und die Leute, mit denen er geſpielt habe,

Ling Binder glaubte, der Himmel müſſe einfallen, als der Rechts
anwalt ihr mittellte, Fräulein Dietrich beſchuldige Martin Seiffert
der Täterſchaft. Der Rechtsanwalt hatte große Mühe, ſie zu beruhigen

„Natürlich glaube ich nicht daran, Jhre Tante läßt ſich wohl
nur durch eine flüchtige Ahnlichkeit täuſchen oder durch einen Wahn
Das iſt ja in ſolchen Fällen und beſonders bei alten Damen nichts
Ungewöhnliches. Alſo nur nicht den Mut verlieren, mein ſiebes Kind
Jch ſelbſt werde Herrn Seiffert hierher rufen. Geben Sie mir an
wo ich ihn treffe, und geſtatten Sie mir, Jhren Namen unter die
Depeſche zu ſetzen. Bleiben Sie vorläufig hier, aber laſſen Sie ſichvor der Kranken nicht ſehen.“ S

„Die Schande!“ jammerte Ling. „Martin wird ſeine Stellung
verlieren, und alle Welt wird über uns herfallen. Es wird in die
Zeitungen kommen, daß Martin ein Verbrecher ſein ſoll, und auch ich
werde meine Stellung verlieren

„Das wird durchaus nicht der Fall ſein, wenn Sie mir folgen
verſicherte Horſt, und in ſeinen Worten lag ſo viel Überzeugendes un
ſo viel beſtimmte Energie, daß ſich Ling ohne weiteres fügte. Dich
Depeſche an Martin wurde abgeſandt, dann begab ſich Horſt zum
Amtsvorſteher, um ihm mitzuteilen, was ihm die Kranke anvertraut
hatte. Der Beamte ging ſofort zu Fräulein Dietrich, um über ihre
Ausſage ein Protokoll aufzunehmen. Er ſagte ihr, es ſei bereits ein
anderer als Täter ergriffen, aber die Kranke beharrte hartnäckig
darauf, Maxtin Seiffert ſei der Einbrecher geweſen. Es hätte ja
ſonſt kein Menſch etwas gegen ſie haben können, auch hätte ein Fremder
nicht wiſſen können, wo ſie ihr Geld verwahre.
a „And woher ſoll es Martin Seiffert gewußt haben fragte der
Beamte.

„So ſchwer es mir fällt, muß ich annehmen, daß ihm meine Nichte
Lina Aufklärung gegeben hat.“

Als das Protokoll beendet war, und der Amtsvorſteher die Villa
verlaſſen hatte, traf Martin Seiffert ein. Er erklärte, ſeine Mutter,
das Dienſtmädchen und der Portier des Hauſes könnten beſtätigen, daß
er die ganze Nacht hindurch, in welcher der Einbruch geſchah, nicht
aus dem Hauſe gekommen ſei. Natürlich war er ſehr unwillig, wie
jeder Menſch, der unſchuldigerweiſe eines ſchweren Verbrechens be
ſchuldigt wird, und Ling war ganz und gar in Tränen aufgelöſt.

Der Amtsvorſteher bat Martin, vorläufig im Hauſe zu bleiben und
ihm ſein Wort zu geben, daß er ſich nicht entfernen wolle Nach zwei
Stunden kam er wieder und erklärte, Martin Seiffert könne gehen,
wohin er wolle. Die durch die Polizei in Friedenau angeſtellten Nach
forſchungen hatten erwieſen daß der junge Mann in der Nacht des
Einbruchs tatſächlich das Haus nicht verlaſſen hatte. Jndes ſei es
dringend nötig, daß Martin ſich am nächſten Nachmittag gegen zwei
Uhr im Bureau des Amtsvorſtehers einfinde. Er ſolle denſelben An
zug anziehen, den er an dem Sonntag getragen, als er die Unter
redung mit Fräulein Dietrich hatte. Auch Fräulein Binder möge ſich
in wächſten Nachmittag zuſammen mit ihrem Bräutigam im Bureau

des Amtsvorſtehers einfinden. l ſolgt.)
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